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t , " wodurch bt r Thalbestand dt« Ver- I 

geben» nach § 3 0 0 S » . - G ^ begründet werd«. — 
Technik e r fü l l e / 

Reg. N r . 1 5 7 . - Pro«. Z . 3 7 2 3 . 

Erkenntnis. 
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers. 

D a « k. k. Krei»- al« Preßgcricht in C i l l i 

hat über d«n Einspruch de« I o s e f Z ö r k l e r , 
Herausgebers und Redacteurs der periodischen Druck-
schrist . D e u t f » e W - cht« in Eilli gegen da« 

Erkenntnis diese» Gerichtes vom 1 8 . Feb rua r I d 9 i 
N r 3 3 S 3 , womit erkannt wurde, daß der I n h a l t 
de» in der Nummer 1 3 der in Cilli erscheinenden 

periodischen Druckschrift .Deutsche Wacht" vom 
1 5 . Februar 1 8 9 4 enthaltenen Artikel» mit der 

Aufschrift .Umschau" . Z u r Schließung der tech-

Nischen Hochschule in G r a z , " beginnend mit den 
W o r t e n : . A m S a m » i a g würd« die Technik" und 

endend mit .Wiedereröffnung der Technik erfül len" 
den Thatbestand de« Vergehen» gegen die öffentliche 

Ruh« und Ordnung nach § 3 0 0 S t . - G . begründe, 
daß die verfügte B«schlagnahme dieser Druckschrift 

bestätiget, die Vernichtung der mit Beschlag belegten 

Exemplare d«rselben. da« Verbot der Weiierver-

breitung de» b«anständ«tin Artikel« und die Zer -

störung U t Satze» autgrsprochen werde. - nach 
der am h«utigen vorgenommenen Sitzung zu Recht 

erkannt: . . . 
E« werde d«m von Josef Z ö r k l e r er-

hobenen Einsprüche gegen da« kreisgerichtliche E r -

kenn.ni« vom 18. Februar 1 S 9 4 Zah l 3 3 0 3 womit 
die von de-. k. k. Beziik»hauplmannschakt Eilli ub«r 
Veranlassung der k. k. S taa tsanwal tschaf t vorge-

nommene Beschlagnahm, der Nummer 1 3 der peno-

dischen Druckschrift „Deutsche Wacht ' vom \ o . Fe-
b rua r 1 8 9 4 wtgen dr» Artikel« mit der Aufschrift 

„Umschau." . .Zur Schließung der technisch«« Hoch-

schule in G r a z , ' beginnend „Am Sam«tag« würd« 
die Technik" und endend mit „Wiedereröffnung der 

geyeriv »aw 3 ^ - — - ' . 
bestätiget, da» Verbot der W«itervtrbr«itung diese» 

Artikel» ausgesprochen, die V«rnichtung der^ mit 
Beschlag belegten Exemplare und die Zerstörung 

d«» Satze» ausgesprochen wurde. — 

stattgegeben. 
dir Mrfflgt« Beschlagnahme, da« Verbot der Weiter-
Verbreitung und die Verordnung wegen Vernichtung 

der beschlagnahmten Exemplare und Z r r i ö r u n g d«» 

Satze» aufgrhob«». 

G r ü n d « ! 

Der gesetzlich- Tb-tb«stand d«» Vergehen» nach 
8 3 0 0 S t . - S erfordert Schmähungen, Verspottungen, 

unwahre Angab«n oder Entstellung«» v»u That-

fachen, wodurch Anordnungen der Behörden h«rab-

gewürdigt w«rdin. vder wodurch zum Hasse, zur 
Verachtung gegen Staatsbehörden oder einzelne 

Organe der Regierung aufzureizen gesucht wird. — 
Von allen Di«s«n ist in d«m gegenständlick.en Ar-

tikel nicht« zu finden. — Der Artikel bespricht den 
wahren Sachverhalt bezüglich d«r Abordnung t ra t« 

Minis t t r ia l -Sommissär« . feiner Aufforderung an die 
Studenten , st» zu erklären, ob die Broschüre mit 

ibrem Wissen und ihrer Zust immung erschienen sei 
und meint, daß dieser behördliche Vorgang. in^ der 
Sache «in «igen,hümli»«r. «in minder glucklicher 

war — Angesicht« d«« staat»grundg«setzlich garan-

«ierten Rechte« der S t aa t sbü rge r zur freien Meinung«, 

äußrruug kann nicht behauptet w«rd«n, daß die 
Aeußerung, es fei eine behördliche Verfügung «rat 

eigenthümlich« oder weniger glücklich«, da« M a ß 
«iner zuläßigen Kritik überschreite, weil be, gegen-

th«ilig«r Ansicht jrd« Aeußerung — ausgenommen 
«in« lobend« — straffällig und daS Rech« der 

freien Meinungsäußerung nur ein todter Buchst-»« 

W«nn p« im Artikel weiter he iß t : »zuerst 

«int Solidari iäl««rklärung, f a s t m ö c h I « > ch 
s a g e n , erzwingen, dann aber . . . . strafkn. 

so wird damit nicht behauptet, daß durch die be-

bördliche Maßnahme die Sol idar i tä t ie rk larung der 

Studierenden thatsächlich erzwungen wurde, oder 

erzwungen werden wollte. s°"d«rn .« w.ll damit 
nur angedeutet w«rd«n. daß der behtrdlich« Vor 
gang im Hinblicke aus den kameradschaftlichen Geist 

d«r studierenden Jugend ein weniger Mckentspre-

chend«r war . und d-e« ist ebensall« nicht« w e t t « , 
al« «in« Kritik der R-gi-rung«matzregel. welch« 

, w a , nicht zuiuffend, aber dennoch und d«»h-lb 

Z, .14. au»» »•" «'<"«" « ' " f ™ 
M«inung»äuß«rung gelegen und nicht gteignc , 
gegen behördliche Organe aufzureizen oder ihre B«r-

fügung herabzuwü.digen, die» u m ' o w - n i g - r ^ a 
e« f ü r jeden unbefangenen Leser de« >m Artikc 

wiedergegeben«» richtigen Sachoerhalte« auf « ftner 

Hand likgt, daß von d«r A u t ü d u n g de- Zwana-« 
aus die studierend« Jugend im gegenständlichen Fal le 

keine Rede fein kann. 
Bei Abgang de« Thatbestände« nach § 3 0 0 S t . - Ä . 

war daher d«m E i n s p r u c h « S t a t t , » 

0 t f c t " E i l l i , 9 . M ä r z 1 8 9 4 . 

T r r Vorfitztnd«: Urtheil»v«rf°sf«r: 

L u l e k m . p. R a t t « k m . p . 

D«r S c h r i f t f ü h r e r : 

K r o n a s f « r. w. p. 
Für die Richtigkeit der Abschrift: 

M r a u l a g. 

Lindenwirtin, du junge. 
Von H a n « K r ick. 

Wer die vier Tugenden eines fahrenden 
Gesellen sein eigen nennt, die Lust zum Wein 
und Weib, zum Sang und zum Wandern, der 
wird wie wir ein eifriger Verehrer Baumbach « 
sein, der wie kein zweiter in den deutschen 
Landen seine Muse der Verherrlichung deS 
jährenden Gesellen geweiht hat. Und w«r zwei, 
mein Freund Theo und i i). wir ehrten 
Baumbach wie einen Befreier von leguchem 
Leid. Besonder« aber da» Lied: 

„Keinen Tropfen im B«cher mehr 
Und der Beutel fchlaff und leer, 

L«chz«nd Herz und Zung«. — 
Angethan hat m i r « d«in Wein. 

D«in«r Aruglein heller Schein , 

Lindeawirtin, du junge !* 

hatte es UN« angethan, und sooit mir in der 
rauchgeschwärzten Stube einer Wemschänke beim 
traulichen Lampenlicht beisammensaßen und gold-
glänzendes Naß behaglich durch die "edle 
rinnen ließen, schallte von den feuchten Lippen 
die schöne, liebliche Weise von der Lindenwirun. 
Sie schnxbte uns vor wie ein Ideal und doch 
wieder wie ein Dornröschen, daS man suchen 
muß, wenn man eS mit Augen sehen will. 

Und so saßen wir zechend beim Abschieds-
trunke gerade drei Wochen vor den Ostertagen. 
alS mir nach dem letzten Ausklingen unsere» 
LieblingliedeS der Gedanke kam, die Ottenerien 
dazu zu benutzen. deS fahrenden Gesellen Eigen-
schasten an uns zu erproben und nach einer 
Lindenwirtin zu sahnden. 

Als Freund Theo memen Plan horte, war 
er aan* begeistert davon und wir gelobten uns. 
w Ä ' . - » **>•> ' »u! 
nach Wein und Weib zu geben. Aus da« hm 
tranken wir noch einen Schoppen und immer 
noch einen und träumten auch dann noch von 
unserer Lindenwirtin, als Morpheus seinen 
freund Bacchus abgelöst. . 

Des nächsten TageS verlieyen wir beide 
die Stadt, an deren hohen Schule wir dem 
Studium der Rechtsgelahrtheit oblagen, mit jenem 
Eifer, der gerade hinreicht, um von den vier-
undzwanzig Stunden der Tageszeit den halben 
Tag und die ganze Nacht für d»e Erneuerung 
der im Studium verbrauchten Kraft« zu ver 

blühte in der grünen Steiermark der 
heimatliche Boden, Freund Theo hauste im 
Norden unserer Monarch» ,n emem - wie er 
mir oft erzählte — recht idyllisch abgelegenen 

Försttthause-olle weilte ich schon im 

Z . 5 6 3 4 S t ' . 

An Herrn J o s e f Z S r k l e r , 
v i raniwor i l . Rid«acteur d«r p«riod.,ch«n Druckschrift 

.Deutsche Wacht" in C t l l t . 

D a « k. k. Ob«rlandr«gericht al« Gerichtshof 

I I Ins tanz hat nach Anhörung de« k. k. Ob«r-

»•MfeH «-->» d-» Srtrenlnti ' 
Vreßg-richte» Eilli vom 9 . M ä r z 1 d 9 4 Z a h l 3 7 . 3 . 
womit dem Einspruch« de» Joses Z S r k l e r , ^ H e r a u ^ -

Eltern heim, mehrmals hatte ich schon -Mantel. 
H u t u n d W a n d e r s t a b ' genommen und war 
h i n a u s g e w a n d e r t in die hohen Berge, aber eme 

Lindenwirtin fand 'ch «ich'. !« eM*aM«tz 
m.ch «in gütiger Wirt s o g a r vor die Thür, als 
ich ihn fragte, ob er nicht ein Weiblein, i»»g 
und schlank, besitze- Eine kreischende Weiberstimme 
rief mir noch einige nicht» weniger al« schöne 
Abschiedsworle zu, die Besitzerin derselben war 
die dick- und häßliche Wirtin. 

Da erhielten meine Eltern eine Einladung 
zu: Feier der goldenen Hochzeit melaeS LnkeU. 
Der Vater konnte nicht abkommen und so wurde 
ick alS Vertreter gesandt. Hocherfreut schnürte 
ich mein Bündel und z o g n a c h N ° r d e . , m u d e m 
festen Vorsatz, mein gescheuerte« ^muhen in 
einer mir fremden Gegend sortzusetzen Noch 
ein Umstand trug zu meiner Freude be. - d.e 
Stadt, in deren Mauern ich vorauSsich ich den 
Rest der Osterseiertage verbringen s°llte. war 
die dem Aufenthaltsort meine« freunde« nächst-
gelegene Stadt. Welch' Erstaunen s-'n^ett«. 
wenn er mich einmal unverhofft .n e.ner Schanke 
treffen, welche Ueberrasckung, wenn ich ihn al« 
glücklichen Entdecker an der Seite einer ^nden-
wirtin küssend und trinkend find-nwurdel 

Die Feierlichkeiten im Hause de« Onkel« 
waren vorüber und gerne folgte .cĥ  der voraus-
gesehenen Einladung, zu bleiben, bi« »ch wieder 



„Deutsche W a c h t ' 

Möglichkeit dieser General- und Massenstrike«. 
Die tschechischen Ardeiter, wie Vertreter auS 
Reichenberg, Vertreter der Hausindustrie und 
Ackerbau-Gegenden erklärten — au« der un-
mittelbare» Anschauung heraus, die ihnen au« 
der Kenntnis ihrer Umgebung erwächst — daß 
„derzeit* diese heroischen Mittel nicht möglich 

daß der Massenstrike nicht« Geringere« al« 
die Revolution bedeuien würde. Freilich halten 
auch sie an der Hoffnung fest, daß sich eine 
.Organisation' würde schaffen lassen, die endlich 
auch diesen Wunsch verwirklichen könnte. Da« 
ist aber nichts al« der ewig ungestillte Wunsch, 
den so viele im Munde führen: „Ach wenn ich 
nur einmal den große» Treffer gewinnen könnte." 
— Denn General- oder Massenstrike — sie 
setzen die Revolution v o r a u « . 

Die socialdemokratische Parteileitung hat 
freilich den Massen den großen Treffer ver-
sprachen. Sie hat mit den großen Worten ge-
flunkert und sie wird heute, nachdem die Strike-
macherei vom Parteitage in nebelhaste Zukunft«-
ferne gerückt wurde, herzlich froh sein, daß sie 
der Parteitag nicht beim Wort genommen hat. 
Vom Generalstrike war die Parteileitung alsbald 
zum Massenstrike herabgestiegen und angesichts 
des Parteitage« hat sie sich auch von diesem 
zur Seite gedrückt. Denn der Auftrag, den 
Massenstrike „vorzubereiten," könnte nur dann 
ernst genommen werden, wenn es sich um wirt« 
schaftliche Fragen des Arbeiterstande«, etwa um 
den Achtstundentag dabei handeln würde. Da« 
wurde den Führern von der Arbeiterschaft 
deutlich genug gesagt, es ist auch so gewiß, 
daß die Parteileitung hiervon selbst überzeugt 
ist. Sie will aber die politischen Ziele, welche 
der Parteileitung näher am Herzen liegen, al« 
die wirtschaftlichen, nicht aus der ersten Reihe 
stellen. Darum setzte sie, wenn auch mit Mühe 
die LoSlrennung der Action für den Acht-
stundentag von jener für die Wahlreform durch 
und speiste die Bergarbeiter mit einer ein-
fettigen Berücksichtigung ihrer Bestrebungen für 
den Achtstundentag ab. Die Parteileitung hat 
gezeigt, daß es ihr hauptsächlich um die Agitation 
für das allgemeine, gleiche und direcie Wahl« 
recht zu tbun ist und daß si, sich zu diesem 
Zwecke die Kraft der Arbeiterschaft zur Au«-
führung möglichst großartiger Demonstrationen 
sichern will. Man hat aber auf dem Parteitage 
auch gesehen, daß die Arbeiterschaft nur ungern 
eine Zurückstellung ihrer wirtschaftlichen Wünsche 
hinnimmt und einer verständigen Rücksichtnahme 
aus ihre politischen Forderungen weitaus zu-
gänglicher fein wird als die revolutionäre 
Führerschaft. 

— (Jungtschechische V e r l e g e n -
he i ten. ) Die jungtschechischen Reizungen haben 
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die Omladina zur Folge gehabt; nun wird 
diese eine ernste Verlegenheit für die jungtfche-
chische Partei. Der äußerste linke Flügel de« 
Jungischechemhum« erklärt e« als Feigheit, 
wenn sich die Partei jetzt der omladinistischen 
Partei entledigen möchte und sie droht damit, 
eine Spaltung in der Partei herbeizuführen. 
Die Unfruchtbarkeit der jungtschechischen Politik 
mußte ganz naturgemäß eine Unzufriedenheit in 
der Partei herbeiführen und da« Spiel mit dem 
Feuer, welchem die Jungifchechen allzusehr ge« 
fröhnt haben, drohte ihnen da« Dach über dem 
eigenen Hauie in Brand zu stecken. Die Baxa, 
Lang, Stiaßny stellen sich gegen die Herold, 
Kaizl und Eim und die Partei wird sich die 
Frage zu beantworten haben, ob sie sich von 
den Weiterstürmern in« Schlepptau nehmen 
lassen, oder zu einer Scheidung von denselben 
herbeilassen will. Mit der Erklärung de« Ere-
cuiiocomit»-«, daß die Parteihäupter sich mit 
Nichten in Verhandlungen mit der Regierung 
eingelassen hätten, wird nicht viel gethan sein. 
Diejenigen, welche an solche Unterhandlungen 
nicht geglaubt haben, weil sie einseben, daß ja 
auch die Regierung hiezu nicht gewillt sei, nicht 
gewillt sein kann, brauchen nicht überzeug« zu 
werden ; die anderen, welche dergleichen für mög-
ltch halten, werden auch nach dieser Erklärung 
an ihrem Glauben festhalten. Darum handelt 
eS sich auch gar nicht; es handelt sich um die 
künftige Tactik der Iungtschechen — um eine 
Aenderung der bisherigen oder um die Bei-
behaliung der alten, welche letztere unbedingt in 
die Richtung der Omladina drängen müßte. 
DaS ist der Punkt, über welchen sich der Kern 
der jungtschechischen Partei klar werden muß. 
Die Schwierigkeit ist groß, da ja der Bestand 
der jungtschechischen Partei sich geradezu auf 
die bisherig,? Taciik gründet. Die Omladina-
partei «st ein Zeichen der fortschreitenden Füh-
rung im Tschechenvolke. Was da schließlich 
herauskommen wird, ist allerdings heute noch 
nicht zu erkennen — hoffen muß man. daß der 
Proceß «nit dem Niederschlagen und der AuS-
scheidung aller unmöglichen Bestrebungen end«. 
Davon jedoch sind heute sogar die Alttschechen 
weit entfernt, welche sich nur mit der Hoffnung 
tragen, daß eine unter dem Jungtschechenthum 
einreißende Verwirrung ihre abgetakelte Partei 
wieder emporbringen werde. Von den Anfängen 
einer solchen tschechischen Partei, welche mit den 
thatsächlichen Verhältnissen rechnen und danach 
vorgehen wollte, ist noch weitum nichlS zu sehen. 

— (Kleine pol i t ische Nach richten.) 
Kaiser F r a n z I o s e f begrüßte am 29. v. M. 
den deutschen Kaiser W i l h e l m in Abbazia. — 
Kaiser F r a n z J o s e f verlieh den Präsidenten 
der französischen Republik den S t e p h a n « -
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geber« und Verantwortlichen Redacteur« der periodischen 
Druckschlift »Teutsche Wacht" gegen da« preßgerichiliche 
Erkenntnis vom 18. Februar 1894, Zahl 33(53, 
womit über Antrag der f. f. Staal««n»allfchaft die 
von derselben im Wege der k. k. Nizlrk«bauplmannsch»st 
Cilli verfügte Beschlagnahme der Nummer 1* der 
in Cilli erscheinenden peritzdi^chen Druckschrift .Deutsch» 
Wacht' vom I b . Februar 1894 wegen de» in 
derselben enthaltenen Artikel» mit der Aufschrift: 
.Umschau." „Zur Schließung der technischen Hoch-
schule in Graz." beginnend mit den Worten: „Am 
Sam»»ag wurde die Technik in Graz" und endend 
mit den Worten: .Wiedereröffnung der Technik er-
fülle" bestätigt, da» Verbot der Weiterverbreitung 
de« beanständeten Artikel«, ferner die Vernichtung 
der mU Beschlag belegten Exemplare der Druckschrift 
und die Zerstörung de« bezüglichen Satze» au»ge-
sprechen worden ist; — stattgegeben und die mit 
dem angefochtenen preßgerichtlichen Erkenntnisse be-
stätigte Beschlagnahme obiger Druckschrift sammt den 
bezüglichen gesetzlichen Folgen aufgehoben wurde — 
unter Bezugnahme auf den Inhal t der, dem in 
Beschwerde gezogenen Erkentnisse beigefügten Gründe 
keine Folge zu geben befunden. 

Hieven ergeht unter gleichzeitiger Mittheilung 
einer Ausfertigung de« letzterwähnten Erkenntnisse» 
die Verständigung, zu Folge Verordnung des hoch-
löblichen k. k. Oberlande«gerichteö in Graz vom 
21 . März 1894 Nr. 3 2 0 7 . 

ct. k. KreiSzericht Eilli, am 27 . März 1894. 

B a l o g h. 

Umschau. 
— (Der s o c i a l d e m o k r a t i s c h e 

P a r t e i t a g i n Wien. ) Die Trauben sind 
zu sauer! Der Parteitag beschloß wohl, daß 
über die Geneigtheit, einen G e n e r a l s t r i k e 
zu Gunsten des allgemeinen Wablrechts durch-
zusübren, in der Arbeiterschaft Alle« einig sei, 
er beschloß auch, die Parteileitung mit den 
Vorbereitungen zu einem M a s s e n st r i k e ,m 
betrauen — aber der Parteitag beschloß kein 
Wann? Wo. und Wie? weder bezüglich deS 
Generalstrike«, noch bezüglich des Massenstrike«, 
ja er hat alle Anträge, welche etwa« Eingehende« 
darüber bezweckten, abgewiesen . ES wäre 
leicht, sich über die Maus, welche der kreisend« 
Berg geboren hat. lustig zu machen, wenn nicht 
jeder Scherz aus die Arbeiterschaft selbst zurück-
falle» müßte, die an den Bocksprüngen der 
„Führer" keine Schuld tragen und auf dem 
Parteitage — dort, wo die Arbeiter selbst zu 
Worte kamen — abermals gezeigt haben, daß 
ihre Bestrebungen auf sociale und politische 
Besserung ihrer Lage Wohlwollen verdienen. 
Ferner kamen au« den Reihen der Arbeiterdele-
gierten die zutreffendsten Bemerkungen über die 

zur »Im» m»ter schauen müßte. Die Lustbar-
keilen und der neue Bekanntenkreis hatten mich 
bisher festgehalten, und nur allein wollte ich 
mein Suchen fortsetzen. Da graute der Morgen 
de« Ostermontag heran. Die Sonne hatte mich 
frühzeitig aus dem Bette gelockt und nachdem 
ich hinterlassen, ich wolle an diesem Tage 
meinen Freund Theo besuchen, nahm ich Hut 
und Wanderstab. trällerte daS Liebchen „Keinen 
Tropfen im Becher mehr" in die frischen Lüfte 
und wanderte rüstig fürbaß. Ich hatte erfahren, 
daß der Weg zu dem einsamen Försterhaufe 
manche Schänk- bnühne. und so war ich frohen 
Muthe«. Wohl stand die Natur noch nicht in 
der Blütenpracht deS Wonnemonats, wohl war 
nur ein keimen und Auferstehen au« bitterer 
Winter«noth an den Wiesen und Feldern, an 
Busch und Wald zu bemerken, aber doch sandte 
die Sonne schon kräftige Wärmestrahlen zur 
Erde und spiegelte sich so verführerisch in den 
blankgeputzten Fensterscheiben der Wirtshäuser, 
daß ich ziemlich oft den Wanderstab in eine 
Ecke stellte und bei einem Glase Wein Wirtin 
und Stube beschaute. Wa« ich da fah und 
hörte, da« brachte ich in einen Ver« und sang 
betrübt nach der mir lieben Melodie: 

. W a r auch Fenster, Tisch und Bank 
Wie die Gläser blink und blank. 
War der Wein doch sauer. 

Und die Wirtin hochbetagt, 
Nur von Gicht und Rheuma klagt, 
Da erfaßt mich Schauer." 

Alle Hoffnung, meine Lindenwirtin zu 
finden, gab ich aus und halb verdrossen setzte 
ich meine Wanderschaft fort, al« ich die letzte 
Schänke, die vor dem Försterhause noch lag, 
verlasskn hatte. Die Lindenwirtin sollte ein 
poetisch verklärtes Ideal mir bleiben, damit 
trösteie ich mich. Diesem Gedanken nachhängend, 
schritt ich durch einen prächtigen Tannenwald, 
dessen grüne« Gezweige von der Sonne über-
gössen, grüngolden erglänzte. Wie gieng eS sich 
prächtig auf dem tannennadelbesäeten. von moo«« 
umsponnenen Wurzeln durchquerten Weg durch 
die stille, majestätische Einsamkeit. Meine Ge-
danken weilten bei meinem Freunde, den ich 
glücklich pries, den schönen Forst seine Heimat 
zu nennen. Ob er wohl eine Lindenwirtin 
gefunden hat P Hier unier den Tannen ein 
Häuschen, im Häuschen einen guten Tropfen 
und eine blonde, „blühende Maid" — das 
wäre mehr wert al« Doctortitel und Reichthum. 
Solche« sann ich. als plötzlich heller Gesang an 
meinem Ohre widerklang. Ich blieb stehen und 
lauschte. War das nicht eine bekannt« Melodie. 
daS Lied von der Lindenwirtin? E« war keine 
Täuschung. So schön, wie ich eS nie zu singen 
vermocht hätte, erscholl da« Lied au« Mädchen-

munde. Ich beflügelte meine Schritte und er-
blickte bald die holde Sängerin, eine schlanke, 
jugendliche Blondine mit zwei langen Zöpfen. 
Bi« jetzt hatte sie mich nicht gehört, al« ich 
aber die Verse vernahm; 

Spricht zu ihm da« schöne Weib: 
„Hast ja »och ein Herz im Leib; 
Laß mir «, trauter Wanderer 1" 

trieb e« mich mächtig an, mit einzustimmen mit 
meiner tiefen Baßstimme. Da drehte sie sich auch 
schon um auf ihren kleinen Füßchen und zeigte 
mir ihr rosig angehauchte« Gesichtchen, da« halb 
erschrocken, halb verwundert mich anblickte. 
Unwillkürlich blieb sie stehen und blickte verlegen 
auf ihr Gebetbuch, in dem aber kaum der 
Baumbach'sche Sang zu finde« war. 

.Gott grüß' Euch, junge, schöne Maid", 
rief ich ihr zu; „nun scheint mir doch ein gütige« 
Geschick zu spenden, wonach ich lange schon ge-
fahndet. Habt ihr wohl da« Büchlein.hier 
andächtig benützt, I h r liebe Lindenwirtin ?" 

Da spielte ein schelmische« Lächeln um ihre 
Lippen, und mit einer Stimme, die mir wie 
Osterg lockenklang an« Ohr bezaubernd tönte, 
sprach sie: „Da« Gebetbuch gehört für die Kirche, 
au« der ich komme, doch in dem grünen Wald, 
da sing ich lieber andere Weisen. Wenn ich 
auch keine Lindenwirtin bin. so sing' ich da« 
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o r D e n. — Die Leiche Kossu thS wurde am 
Freitag nach Budapest gebracht. Die Trauerfeier-
lichkeiten sind großartig. — Di- H a n d e l s -
v e r t r a g S v e r h a n d l u n g e n m i t Ruß-
l a n d nehmen einen so günstigen Verlauf, daß 
deren Abschluß schon für die allernächste Zeit 
bevorsteht. — Am 4. April beginnen in Wien 
die B i s ch o f S c o n f e r e n z e n. — Die die«» 
jährigen M e h r f o r d e r u n g e n der K r i e gS-
V e r w a l t u n g sollen ungefähr so wie im 
vorigen Jahre zwischen 3 und 4 Millionen 
Gulden betragen. — Nachdem der Kaiser die 
Wahl te« jungtschechischen Abgeordneten H. 
Janda zum Präsidenten der tschechischen Section 
de« LandeSculturrathe« nicht bestätigt hat, wurde 
die Wahl de« Präsidium« nochmals vorgenommen. 
Zum Präsidenten wurde der jungtschechische Ab-
geordnete N icke lse ld gewählt, der bekanntlich 
bei dem großen LandlagSscandal vom 17. Mai 
v. I . am exeessivsten vorging und einige 
Schubladen zerschlug. Derselbe erbiet» 24 Stimmen, 
4 Stimmzettel wurden leer abgegeben. Ein 
Stimmzettel lautete auf H. J a n d a . Zum 
Vice-Präfidenien wurde H. Janda mit 24 von 
27 abgegeben.» Stimmen gewählt. 

Aus Stadt und Land. 
Centralausschußfitzung der k. k. 

LandwirtfchaftSqeselljchast Am Dienstag 
den 6. April l. I . um ' / , I1 Uhr findet in 
Graz eine Central - AuSschußsitzung mit nach-
folgender Tagesordnung stau. Anträge des vor-
berathenden Comites betreffend: 1. Die für 
da« Jahr 1895 anzuspiechenden Slaatssub-
vemionen. Reserent General-Secretär. 2. Ein-
ladung de« LandeSculturrathe« in Tirol zum 
Beilritte zu einer Petition an den Minister des 
Inner» um Abhilfe einiger Uebelstände in der 
Handhabung der Veterinärvorschriften. Referent 
Herr Kreisdechant Krainz. 3. Die von der k. k. 
Statihalterei verlangte gutächtliche Aeußerung 
darüber, ob in einem concreten Falle der Göpel-
Betrieb als ein bäuerlicher anzusehen ist. Referent 
Herr Thunhart. 4. Ansuchen eine« Lehrer« um 
Vermittlung einer Subvention für Zwecke land-
wirtschaftlicher Studien. Referent Herr Direktor 
Hansel. 5. Ansuchen der Filiale St. Michael 
um Bewilligung zur Abhaltung einer Regional-
Rinverschau im heurigen Herbste. Referent Ge-
neral - Secretär. 6. Anträge de« Comite« für 
St. Petersburger Ausstellung. Referent General-
Secretär. 7. Mittheilungen —th— 

D i e „Lüdösterreichifcke P o s t ', statt 
ihren krassen Fehler in der Frag« der slo-
venischen ParaUelclassen am Staatsgymnasium 
in Cilli (sie erklärte dieselben al« s lov «-
nische» Besitzstand !!) einzusehen und darüber 
schön still zu sein, belfert uns weiter in einer 
Weise an. de? die Armseligkeit der geistigen Be-
gabung der betreffenden Politiker nur zuseht 
die Weihe gibt. Merkwürdig ! „Slovenski Narod", 

Lied dennoch gerne, ist doch Baumbach in kurzer 
Zeit mein Lieblingsdichter geworden." 

Ich war ganz überrasch», hi«r solche Be« 
lesenheit zu finden, aber noch mehr sehr erfreut, 
ein so schönes, reizende« Mädchen unvermuthet 
getroffen zu haben, da« für Baumbach schwärmt, 
also auch für da«, was «r besingt. Sprach 
drum gleich: „Seid Ih r auch keine Linden-
wirtin. so könnt Ih r doch noch einmal die 
letzten Verse singen, die I h r durch mein 
Dazwischenkommen jäh abgebrochen, will gerne 
mich al« den trauten Wanderer betrachten." 

Während unsere« Gespräche« waren wir 
weitergekommen, und als ich eben die letzten 
Worte sprach, öffnete sich der Wald zu einer 
breiten Wiese, in deren Mittelpunkt ein reizende« 
Hau« stand, da« Försterhaus, das Vaterhaus 
meine« Freundes Theo, wie ich mir sofort dachte. 

„Wollte Euch gerne noch die letzten Verfe 
singen, aber dort steht mein Vaterhaus " 

«WaS. Ih r Vaterhaus? Da sind Sie vielleicht 
gar die Schwester meine« Freunde« Theo 
Scheiner". stieß ich überrascht hervor. 

.Zu dien«», m«in Hrrr, und Sie. mein 
Herr, vielleicht jener romantisch angehauchte 

..Aevtsche M a c h t -

da« antisemitische „Grazer Wochenblatt" und 
die deuischnationale .Deutsche Wacht" — also 
Blätter, deren Parteirichtung gewiß nicht eins 
ist — sind einig über den Fehltritt der „Süd-
österreichischen Post", nur diese« Blatt selbst 
will ihn nicht zugeben. Da e« ihn aber auch 
nicht läugnen kann, behilft sich diese« „vor-
nehme" Wiener Organ für angeb l i ch deutsche 
Interessen im Süden Oesterreichs damit, uns 
kleinl'che Beweggründe wie „pure Eifersucht und 
Concurrenzneid" vorzuwerfen. DaS ist so recht 
der Ausdruck der Vornehmheit, auf eine solche 
Weise sich der Vertheidigung zu entledigen, in-
dem man nicht gerechtserigte und durch nichts 
beweisbare Vorwürfe gegen andere erhebt! Was 
da« „Schulier- an Schulter-Kämpfen" mit diesem 
nicht warmen und nicht kalten, angeb l i ch 
deutschen Parteiorgan anbelangt, verzichten wir 
aus diese Ehre; ein Blatt, da« den Slovenen 
in ihrer Begehrlichkeit und ihrem Angriff gegen 
Cilli und da« ganze steierische Unterland recht 
gibt, indem es die slovenischen Forderungen nach 
slovenischen Parallelklassen am Cillier deutschen 
StaatSgqmnasium gutheißt, ja die Bewilligung 
dieser Forderungen als slovenischen Besitzstand 
hinstellt, vom bedrohten deutschen Besitzstand in 
dieser Frage aber nichts wiffen will — ein 
solches Blatt hat es verwirkt, mit U»S Schulter 
an Schulter kämpfen zu dü-fen; einem solchen 
Blatte heftet man daS Brandmal jener Rolle, 
die der Wolf im Schafspelz innehat, an — auf 
eine Waffenbrüderschaft verzichtet man Z 

Verlängerte Tchwur Gerichts 
Sesston. Am Montag, den 2. April findet 
noch eine Verhandlung und zwar gepen Anton 
K r e ß n i k wegen des Verbrechens der Nothzucht 
statt. Den Vorsitz führt L.-G.-R. Lu lek. 

Herr Kreisqericknspräfident Dr. 
Gertfcker. welcher seil Wochen an Juflucnza 
mit nachfolgender Lungenentzündung erkrankt 
war und die Wohnung nicht verlassen konnte, 
unternahm gestern (ein wunderschöner, warmer 
Frühlingstag) feinen ersten Ausgang. Hoffen 
wir, daß die stärkende FrühlingSlust und unser 
südliches Klima den von allen Seiten hochver-
ehrten Beamten die volle Gesundheit wieder-
geben werden. 

Cill ier Männergesangvere in . Dieser 
Verein hielt am Freitag, den 30. v. M. seine die«-
jährige statutenmäßige Hauptversammlung ab 
und ist au« dem vom Schristwarte des Vereines 
Herrn F. D o m i n i g vorgetragenen Thätigkeit«-
berichte ersichtlich, daß der Cillier Männer-
gesangverein außer bei den vier Liedertafeln noch 
bei anderen Anlässen mit Erfolg vor die Oeffent-
lichkeit trat. Corperativ war die Beteiligung 
bei der Jubelfeier des Pettauer Männergesang« 
Vereines und deputatio beim steirischen Sänger« 
bundeSfest in Leoben. Der Eintritt tüchtiger 
neuer Mitglieder im abgelaufenen VereinSjahre 
ermöglichte e«, daß der Verein sich unter der 
umsichtigen Führung seine« oft bewährten Chor« 

Studiosus Horner, der auszog, eine Linden-
wirthin zu suchen." 

Ich wollte mich nun in aller Form vor-
stellen, da waren wir schon vor dem Forsthause, 
aus dem mir freudig erstaunt mein Freund Theo 
entgegeneilte. „Wie kommst Du daher? Sei 
herzlich gegrüßt und trete ein in unsere Hallen. 
Hast Dir gleich mein Schicesterlein mitgebracht, 
daS ist schön, und was macht Deine Linden-
wirtin?* 

Da sah ich zu Theo's Schwester hin, sie 
sah mich an und wir lachten beifte. Ich erzählte 
und Theo lachte mit. „Tröste Dich, ich habe 
auch keine gefunden, aber meiner Schwester habe 
ich das Lied gelernt und noch manch anderes 
dazu, dann lass; ich mir von ihr einen guten 
Becher Weins kredenzen, der kostet nichts, und 
ein Küßchen von Schwestermund ist auch 
nicht schlecht." 

„Laßt mich doch in Eurem Bunde der 
Dritte sein, von solcher Wirtin laß ich gern 
mich küssen 

„Nun, daS Küssen lassen wir wohl bleiben, 
Herr Hörner", meinte neckisch die reizend« 
Blondine, „als Wirtin aber will ich dienen." 
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meister« Herrn Ingenieur Rud. Schne ide r 
auch an größere Aufführungen wagen konnte, 
die ihm reichen und ungetheilien Beifall und 
Anerkennung brachten, wie die zuleyt aufgeführte 
Operette „Der Zopfabschneider". Nach dem 
Berichte deS Cassier« und Archivar« erfolgte 
die Wahl der Vereinsleitung, in welche folgende 
Herren gewählt wurden: Vorstand Dr. Aug. 
S ch u r b i, Chormeister Ingenieur Rud. 
Schne ider , Chormeister-Stellvertreter Prof. 
P. P Ion er. Schriftwart Lehrer Ferd. 
D o m i n i g, AuSschuß-Mitglied Dr. Wilhelm 
G o l t f ch , Cassier Kaufmann Leop. W a m-
b rech t f ammer «ou. und Archivar Lehrer 
F. W o l f . Nachdem der Vorstand de« Vereine«, 
Herr Dr. Schurbi, den Vereinsmitgliedern 
Herrn Ingenieur S ch n e i d e r, Dr. S t e p i s ch-
n e g g und Ingenieur L i n d a u e r noch 
besonderen Dank für ihre außerordentliche Mühe-
waltung und Förderung der Vereinsinteressen 
ausgesprochen hatte, dankte Herr F. D v m i n i g 
namen« deS Vereines dem allbeliebien Vorstande 
Herrn Dr. S c h u r b i für dessen aufopferung«-
volle Thätigkeit im Männergesangvereine und 
schloß mit dem Wunsche, letzterer möge eine 
immer höhere Stufe der Entwicklung erreichen 
und in de» weitesten Kreisen Unterstützung und 
Förderung finden. Wie wir vernehmen, soll die 
nächste Liedertafel im Anfange de« Wonnemonat« 
Mai stattfinden und stehen auf dem Programme 
derselben sehr ansprechende Nummern, die gewiß 
den Beifall der P. T. Zuhörer erringen werden. 

Kränzchen der Deutschen Hoch-
scdüler. Dcr Kränzchen-AuSschuß ersucht uns, 
mitzutheilen, daß die Mitglieder der geladenen 
Vereine zu ihrer Legitimation an der Caffe 
keiner eigenen Einladung, sondern nur ihrer 
Mitgliederkane bedürfen. 

D i e Mus ikwidmungen , welche dem 
am 3. d. M stattfindenden Kränzchen deutscher 
Hochschüler (zu Gunsten der „Südmark") geweiht 
sind, kommen morgen Sonntag bei dem im 
Hotel „Elefant" stattfindenden Conzerte der 
MusikvereinS - Kapelle zur ersten Aufführung. 

E o n c u r s Vom Kreisgerichte in Cilli ist 
über das gesammte Vermögen der Fanny 
G l a S n e r, nichtproiokollierten Möbelhändlerin 
in Cilli. der ConcurS eröffnet, zum ConcurS« 
commissär der Herr Gerichtsadjunct Dr. Emanuel 
W o k a u n mit dem Amtssitze in Cilli bestimmt 
worden. 

Riederösterreichische ForstauffichtS-
bezirke. Zufolge Erlasse« de« k. k. Ackerbau-
Ministerium« wird am I. April d. I . eine Neu-
eintheilung Niederösterreichs in staatliche Forst-
aussichtsbezirke in Kraft treten, welche in folgender 
Weise gebildet werden: Forstbezirk Horn, um-
fassend die politischen Bezirke Waidhofen a. d. 
Thaya, Zwettl, Horn, Korneuburg, Oberholla-
brunn, Groß-EnzerSdorf und Mistelbach. Forst» 
bezirk ScheibbS, umfassend die politischen Be-
zirke Waidhofen a. d. AbbS (Stadtbezirk), 

Das war ein Ostermontag, wie ich noch 
keinen sah. Ich wurde nun den Eltern meine« 
Freunde« vorgestellt und verlebte in dem Kreise 
dieser sich in gegenseitiger Liebe zugethanen 
Familie unvergeßliche Stunden. Theo'« Schwester« 
lein hieß von nun an immer die Lindenwinin 
und wurde mir wie diese von Tag zu Tag 
lieber. Und wenn ich sie auch am ersten Oster« 
montag, an dem ich sie gesehen, nicht küssen 
durste, so gieng es mir das folgende Jahr 
schon besser. Denn seit der goldenen Hochzeit 
meines Onkel« habe ich meinen Onkel auf einmal 
fo lieb gewonnen, daß ich ihn sehr oft besuchte, 
und da gab es frohe Tage im Försterhau«. 
Der sröhlichste Tag aber von allen war der, 
al« ich mit meiner jungen, blonden Frau nach 
der lieben, trauten Weise sang: 

„Lindenwirtin, jung und schlank, 
S i e ju finden nicht gelang 
Mi r auf meiner Reife. 
Auf der Fahrt durch Wild und Au 
Bracht' mir aber eine Frau 
„ Lindenwirtin - Weise." 



4 

ScheibbS und Amstetten. Forstbezirk St. Pölten, 
umfassend di« politischen Bezirke St. Pölten, 
Krems, Tulln. Hietzing (Umgebung) und Wien 
(Stadtbezirk), (wofür bekanntlich der Herr k. k. 
ForstinspectionS-Commissär Julius Syrutschek, 
b»Sh«r in Cilli, ausersehen ist), Forstbezirk 
Wiener-Neustadt, umfassend die politischen Be-
zirke Neunkirchen, Wiener-Neustadt (Stadt- und 
Landbezirk). Baden und Brück a. d. Leitda. 

Deutscher Sckulverein ( H a u p t -
stelle.) I n der AuSschußsitzung am 27. März 
wird den acad. jurid med. Ortsgruppe in Wien, 
den Ortsgruppen in B. Aicha, Michelob, Königs-
berg i. Schl., Liebeschitz und Znaim für ver-
schiedene Pcranstaltungen. weilerS de« Ortsgruppen 
Leitmeritz und Eisenerz für Spenden, ferner der 
Gemeinde Eisenerz, dem OrtSvorstand in Sob-
nesitz, der Sparkusse sowie dem Vorschuß, und 
Creditverein in Baden. Herrn Professor D r R. 
A Philippi in Santiago (Chile) für Spenden 
und endlich der 14er Tafelrunde in Tetfchen 
für eine namhafte neuerliche Zuwendung der 
Dank ausgesprochen. Hierauf wird zur zustim-
menden Kenntnis g-nommen. daß die Redaction 
des Schulvereines infolge des Rückiriilk« deS 
Herrn Direktors Adam Müller-Guttenbrunn 
nun» ehr von dem bekannten Schriftsteller Herrn 
Hans GraSbnger übernommen und ohne Aen-
derung der bisherigen Richtung weitergeführt 
wird. Nach Besprechung oonHauptversammlungS-
anglegenheiten und Bewilligung von Lehrmitteln 
für verschiedene Schulen im Bezirke Radautz 
gelangten Schulangelegenheiten von KößlerSdorf, 
sowie Schul- und Schult'auangelegknheiten in 
Steiermark zu? Berathung und Beschlußfassung. 

Selbstmord eine« Gymnasiasten. 
I n Marburg bat sich der sechSzehujährige 
Gymnasialschüler -Johann L i k a w e y mit 
einem Revolver in die rechtsseitige Schläfe ge-
schössen »nd dann noch bis zum nächsten 
Morgen gelebt. Wie eS heißt, war Trübsinn die 
Ursache des Selbstmordes. 

Luttenberg. 29. März. (Die deutsche 
Schu le i n L u t t e n b e r g . ) Luttenberg be-
gieng gestern in gehobener Stimmung einen 
schönen Festtag. Wurde doch die einclassige 
deutsche Schule deS Marktes eröffnet. — Um 
8 Uhr früh wurde vom Herrn Kaplan B a u -
p o t i c daS Heiligen-Geist-Ami gelesen, wozu 
Herr BezirkShaupimann Graf AttemS und Com-
missär Ritter v. R a i n e r , dann die Vorstände 
der übrigen Behörden und Aemter und beinahe 
alle Bewohner von Luttenberg erschienen sind. 
Die Schüler wurden vom Schulleiter Herrn 
D e r n i a t s ch aus dem Schullocale der 
deutsche-' Schule zur Kirche geführt und nahmen 
im Schiffe der Kirche Aufstellung. Der deutsche 
Männergefungverein, welcher in liebenswürdigster 
Weise den Meßgesang übernommen hatte, 
war am Chor untergebracht, um bei der 
vom Schulleiter Derniatsch besorgten Orgel-
begleitung die von ihm übernommene Aufgabe 
zu erfüllen, deren er sich in vorzüglichster Weife 
eniledigte. Nach der M«sse hielt im Schullocale 
der Obmann des Ortsschulrathe« der deutschen 
Schule, Herr Dr. Rossitsch. dit Fest- und Dank-
rede. Er pries unseren Kaiser und Herrn, und 
die Versammelten und die Schuljugend ließen 
seinen Worien «in dreifaches begeistertes Hoch 
auf den Kaiser folgen. Dann gedachte Dr. 
Rossilsch in warmer, dankerfüllter Rede deS 
Deutschen Schulvereines und der Steiermärkifchen 
Sparkasse, welche durch bedeutende Geldspenden 
den in nächster Zeit zur Ausführung kommenden 
Schulhausbau ermöglichten. Ebenso gedachte 
Herr Dr. Rossitsch deS Herrn Bürgermeister» 
Johann S c h w a r z , aller Behördm und 
sonstigen Gönner der deutschen Schule, welche 
zur Schaffung der Schule durch ihre Unter-
stützung beitrugen. Mit einem Appell an den 
Schulleiter Derniatsch. der Schule seine ganze 
Kraft und fein ganzes Können zu weihen, damit 
aus der Schule das werde, waS man von ihr 
erwarte, schloß Herr Dr. Rossitsch seine Rede, 
welche ein Beifallssturm folgte. Dann ergriff 
Herr BezirkShauvtmann Graf A t t e m S da« 
Wort und erklärte die deutsche Schule de« 
Markte« Luttenberg mit der Versicherung für 
eröffnet, daß er dieser Schule sowie allen anderen 

A a c h i " 

Schulen das beste Gedeihen wünsche, und die» 
selbe seiner Fürsorge versichere. Schließlich sprach 
noch Herr Bürgermeister Schwarz und drückte 
den Wunsch au«, die Schule möge ihr Ziel 
voll und ganz erreichen. Damit war die feierliche 
Eröffnung der neuen deutschen Schule vollendet 
und e« begann der Unterricht. Trotz der leiden-
schädlichen Agitation von Seite der Slooenen 
gegen die deutsche Schule wurden 65 Kinder 
für dieselbe eingeschrieben. Sobald die deutsche 
Schule eine eigene Heimstätte haben wird und 
dadurch eine unbeschränkte Ausnahme von 
Schülern eintreten kann, wird der Besuch dieser 
Schule den Beweis einbringen, wie außer-
ordentlich nothwendig die Schaffung der-
selben war. „Tage«p." 

Aus dem Kerichtssaate. 
V o m Schwurgericht. 

C i l l i , 27. Mär,. 

A l s Gemeindevorsteher. Vorsitzender 
Herr L.-G.-R. L u l e k , öffentlicher Ankläger 
Herr Sl.-S. Schwen tne r , Vertheidiger Dr. 
B a b n i k. 

Der 47 Jahre alte Johann A n t o l i n c 
war in früheren Jahren Gemeindevorsteher der 
Markigemeinde Lemberg und wurde wegen 
unregelmäßigen Gebaren« mit den Gemeinde« 
geldern angeklagt. Die am 12. April 1893 
anberaumt gewesene Scdwurgericht«verhandlung 
mußie infolge neuer Anzeigen, bezüglich weiterer 
Abgänge im Gemeindevermögen. vertagt werden, 
heute wurde nun endlich die Hauptoerhandlung 
durchgeführt. Dem Angeklagten wurde zur Last 
gelegt, daß er die Zinsen für ein gegebene« 
Darlehen nicht der Gemeinde übergab, den 
Betrag von 30 fl. in die Gemeinderechnung 
unter verschiedenen Titeln fälschlich in Ausgabe 
stellte, da« gleiche mit dem Betrage von 27 fl. 
78 kr. that, bei Zuzählung eines Darlehen« 
aus dem Gemeindevermögen von Johann Veit 
im J^hre 1890 zur Deckung einer älteren 
Gemeindefordernng und von Zinsen einen Betrag 
von 44 fl. und 36 kr. den Theilbeirag von 
62 fl.. dann unter dem Titel „dem Tdierarzt 
von Cilli zweimalige Fuhr" zur Besichtigung 
de« Viehplayes 14 fl. ,2 kr., weiter« 9 fl. unter 
dem Titel „Dem Kaplan für Ertheilung des 
Religionsunterrichte« 1887" fälschlich in AuS-
gäbe gestellt habe, weiters den Betrag von 40 fl. 
60 kr. von einem Gemeindegläubiger übernommen, 
jedoch nicht in Empfang gestellt, Zinsen von 
6 fl. eine« Capitals au« dem Gemeindevermögen 
in Abzug gebracht und 20 fl. für den Verkauf 
eine« der Gemeinde gehörigen Möbel« in Empfang 
genommen, daher im ganzen 243 fl 10 kr. nicht 
der Bestimmung zugeführt habe. Ferner« liegt 
ihm auch die Fälschung von Unterschriften auf 
einem Wechsel pro 150 fl. und da« Vergehen 
der Verschleppung von Pfandstücken für die Erste 
Gruzer Actienbrauerei und für einen Steuer-
rückstand zur Last. Die Anklage lautete deshalb 
auf da« Verbrechen der Veruntreuung im Amte, 
de« Betrüge«, dann auf da« Vergehen der 
Pfandoerschleppung Ueber Wahrspruch der Ge-
schwärmen wurde Johann Antolinc zum schweren 
Kerker in der Dauer von f ü n f J a h r e n ver-
urtheilt. 

Cilli. 29. Mär, 1894. 

Unter dem Vorsitze des Herrn L.-G.-R. 
R e i t t e r fand deute di« SchwurgerichtSver« 
Handlung gegen Peter S p i n d l« r und Ge-
noffen wegen Verbrechens nach § 127 und 
Uebertretung nach § 312 St.-G. statt. Die Ge-
schworen«» verneinten nach einem interessanten 
Wonkampfe zwischen dem St.-A.-S. Herrn 
S c h w e n t n e r und dem Vertheidiger. Herrn 
Dr. S t« p i f ch n e g g, im Sinne der wirk-
samen Ausführungen de« letzteren sämmtliche 
Schuldsragen, woraus beide Angeklagte f r e i -
gesprochen wxrden. 

C i l l i . 30. Mär,. 

V o r dem Wirtsbause auf der 
S t r a ß e . Vorsitzender Herr L. G.-R. v. 
W u r m s e r. öffentlicher Ankläger Herr St.-A.-S. 
T r e n z, Vertheidiger Herr Dr. W r e i k o. 
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Am 2. Februar 1894 war im Gasthause 
des Bla« Eckar t in T r e p o l a Tanzunter-
Haltung, an der auch die Bursche» Franz 
P r e d a n i c und der 2 l Jahre alte Inwohner«-
söhn Martin S u p a n i l au« Prepola theil» 
nahmen. Al« Franz Prcdamc mit seinen 
Freunden in der Mitternachtsstunde da« Gast-
hau« verließ und aus der Straße nach Hause 
ging, kam e« zwischen Siesan Pesek uno Lorenz 
LieSnik zu einem kleinen Wortwechsel, der jedoch 
zu keinem Exceß führte. Kurz nach dem Streit 
kani der Beschuldigte Martin Zupaaic mit 
einem Brette bewaffnet herbei und versetzte 
mit demselben dem Franz Predanic eine» so 
wuchtigen Schlag auf den Kopf, daß dieser zu 
Boden stürzte und noch in der nämlichen Nacht 
seinen Geist aufgab. Der Beschuldigte gab zu, 
diesen unglückbnngenden Schlag geführt zu haben, 
behauptet aber, er habe nur dem Stefan Pesek 
helsen wollen, da derselbe hin und her geschupft 
wurde. Diese Verantwortuug zerfällt jedoch in 
nichts und ist eS zweifellos, daß der Beschuldigte 
in feindseliger Absicht handelte, da zur Zeit, als 
er den Schlag führte, der Streit ,schon beendigt 
war und Predaniö von den Personen, di« ge» 
stritten hatten, ganz abseits stand, wie dieß die 
Thatzeugen übereinstimmend bestätigen. Nach 
dem Wahrspruche der Geschwornen wurve Martin 
Z u p a n i & wegen des Verbrechens des T o d t-
schlage« zum schweren Kerln? in der Dauer 
von drei Jahren verurtheilt. 

C i l l i , 30. Mär,. 
Kindesmord. Vorsitzender Herr L.-G.-R. 

von W u r m s e r , öffentlicher Ankläger Herr 
S t . - A . - S . T r e n z, Vertheidiger Herr Dr. 
D e e k o. 

Die 30 Jahre alte, ledig« Magd Anna 
0 e t n e s 11 von O b e r w e l l i t s c h e n brachte 
am 3. März l. I . ein lebende« Kind mann-
lichen Geschlechte« zur Welt. Sie packte dasselbe 
sofort beim Halse, in Folge dessen da« Kind 
zu schreien aufhörte und kein Lebensz«ichen von 
sich gab; dann vergrub sie es. ohne Jemandem 
elwa« zu sagen, im Düngerhaufen. Am 6. März 
zogen e« die Schweine auS dem Dünger herau« 
und dadurch kam die That d«r unnatürlichen 
Mutter an da« Tageslicht. Anfangs läugnet« 
dieselbe vor Gericht, schließlich aber legte sie 
ein Geständnis ab und wurde sonach über Wahr« 
spruch der Geschworenen wegen des Verbrechen» 
de« K i n d e s m o r d e s zum schweren Kerker 
in der Dauer von d r e i J a h r e n verurtdeilt. 

Wie rasch das Pferd bei angestrengter 
Thätigkeit an Kraft abnimmt, ist wohl jedem Pferde-
besitz« bekannt. Steifheit der Sehnen ist nur zu 
oft die böse Folge von Ueberanstrengung. Zu her-
vorragenden Leistungen und zur Arbeit angeregt 
werden die Pferde durch regelmäßige Anwendung 
deS Kwizda'S RestitutionSfluid, k. u. k. priv. Wasch-
wasier für Pferde. Dasselbe bewährt sich vorzüglich 
al» unterstützendes Mittel bei Behandlung von Ber-
renkungen. Verstauchungen, Steifheit der Sehne», 
Gliederschwäche und zur Stärkung vor und Wieder-
kräftigung nach großen Strapazen und bei starkem 
Training. 

Der heutigen Gesammtauflage liegt ein Pro-
spect der landwirtschaftlichen Maschinenfabrik P H . 
Maysarth & Co., besonders über die neue 
patentierte selbstthätige Reben- und Pflanzeaspritz« 
„Syphonia" bei, worauf wir unsere Leser 
aufmerksam machen. 

Wir erlauben uns, unsere geehrten Leserinnen 
auf den Prospekt über die „ I l l u s t r i e r t e 
W ä s c h e - Z e i t u n g " welcher der Vesammt-Auf-
läge miserer heutigen Nummer beiliegt, besonder« 
aufmerksam zu machen. Die Reichhaltigkeit de« In» 
halte« und der enorm billige Prel« (45 kr. viertel-
jährlich) machen die Wäsche-Zeitung jeder praktischen 
Hautfrau unenlbehrlich. D i e B u c h h a n d l u n g 
Fritz Rafch in Cilli nimmt Bestellungen auf 
die Wäschezeitung entgegen. Probenummern un-
entgeltlich l 
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Aus der Wett der Wakns. 
D a » Begegnen. 

( S c h l u ß . ) 

Daß auch die HauSmauS und die Ratte 
in diesem Aberglauben eine gewisse Rolle spielen, 
ist bekannt. I n ganz Deutschland ist der Glaube 
verbreitet, daß das plötzliche dreiste Auftreten 
von Mäusen in einer Wohnung, in der bisher 
keine bemerkt wurden, ein baldige» und zwar 
unfreiwilliges, durch widerwärtige Umstände ge-
boteneS Verlassen der Heimstätte seitens der Be» 
wohner bedeutet. Noch bekannter und allge» 
meiner ist die Annahme, daß «in Schiff dem 
Untergänge geweiht ist, wenn die Ratten eS 
plötzlich verlassen. Bei den Eingeborenen von 
Peru kann eine ganz gewöhnliche Ratte ein 
Liebespaar auseinander bringen. Wenn nämlich 
ein solche» auf seinem Wege eine Ratte begegnet, 
so bedeutet ihnen daS baldige Trennung, und 
daraushi» entschließen sich die Liebenven ge-
wohnlich, lieber gleich freiwillig das Verhältnis 
zu lösen. Ist eS nun fchon merkwürdig, daß 
ein so kleines Thier in wichtigen Lebensfragen 
entscheide«, so muß eS noch mehr wunder nehmen, 
wenn man hört, wie selbst das todte Mäuschen 
auf die Handlungen der Menschen bestimmend 
wirkt. Bei den Kolh« in Ostindien ist dieS der 
Fall. Finden diese aus einem wichtigen Wege 
den Kadaver einer Mau« und überzeugen sie 
sich, daß derselbe mit Fliegen und Ameisen be-
deckt ist. so begeben sie sich voll froher Zuver» 
ficht an da» geplante Unternehmen, denn sie 
glauben bestimmt an einen gut:n Erfolg; ist 
der kleine Körper aber frei von Jnsecten, so 
beeilen sich die Kolhs, umzukehren, denn sie er-
warten von ihrem Unternehmen nur Aerger und 
Mißgeschick. 

Von weiteren Viersüßlern, deren Begeg-
nung eine Bedeutung beigemessen wird, wären 
nur noch zu nennen: der Fuchs, alS Unglücks-
verkünder der Albanesen, der Hirsch, dessen 
Schrei, auS nicht zu großer Entsernung gehört, 
vielfach für unheilverkündend gilt, daS fliegende 
Eichhörnchen, dessen Stimme dem zur Braut» 
wähl ziehenden Kolh eine unglückliche Ehe 
prophezeit, endlich der Affe, der, vom Kolh 
in Scharen angetroffen, künftigen Reichthum 
verheißt. 

Ueber«»» zahlreich sind die Vogelarten, an 
deren Erscheinung und Flugrichtung sich gewisse 
Prophezeihungen knüpsen. so zahlreich, daß der 
auf Vögel bezügliche Aberglaube ein reichhal» 
tigeS Capitel für sich bildet. Wir begnügen uns 
daher, hier mi'zutheilen, daß Rabe. Krähe, 
Elster, Dohle. Eule und die krähende Henne bei 
allen Völkern übereinstimmend als Schicksals-
vögel von größteniheilS unglücklicher Vorbe» 
deuiung. Schwalben. Rotkelchen und Tauben 
aber gewöhnlich als Freudenbringer anerkannt 
werden. 

Die Fische spielen, im Gegensatze zu den 
Vögeln, nur eine geringe Rolle. Bei den PapuaS 
gilt es Leuten, die auf dem Wasser fahren, 
für ein böseS Zeichen, wenn sie in der Nähe 
ihres KahnS einen todten Fisch schwimmen oder 
einen lebenden au» dem Wasser emporspringen 
sehen. daS ist alles. EiwaS häufiger finden die 
Schlangen Erwähnung. Kriecht dem Einge-
borenen Ostindien« ein solche» Thier über den 
Weg. so verkündet eS im Reichthum, da» 
peruanische Liebespaar dagegen schließt auf bal» 
dige Trennung feine» Bundes und der auf 
einem Raubzuge begriffene Beduine gibt fein 
Vorhaben auf und kehrt um. sobald er einer 
Schlange begegnet. Dasselbe thun einige süd« 
afrikanische Stämme beim Anblick der Harm-
losen Blindschleiche. 

Unter den Jnsecten dürfte e» nur die 
Spinne sein, der man prophetische Bedeutung 
zuerkennt. DaS Sprüchlein: „Spinne am Morgen 
bringt Kummer und Sorgen. Spinne am Abend 
erquickend und labend" hat sein Seitenstiick in 
dem französischen: »Araignäe du m&tinchagrin, 
araignee du soir-espoir.* Aber nicht nur in 
Deutschland und Frankreich, sondern in ganz 
Europa glaubt man an die glückbringende Eigen-
schaft der am Abend erblickten Spinne, und 

„Dsntsche W i c h t " 

nur die Balkanländer machen unseres Wissens 
hiervon eine Ausnahme. 

Der Begegnungsaberglaube erwähnt nun 
uoch allerlei Dinge, Personen und Umstände, 
die er theil» für gute, theils für schlimme Vor» 
zeichen erklärt. Reichthum und Gelingen be-
deutet eS. wenn man einem Leichenwagen oder 
gar einem Leichenzuge begegnet, ein Kleeoier-
Mall, ein Hufeisen, eine recht alte, schmutzige 
Münze findet. DaS gefundlne LotterieloS kommt 
mit einem großen Treffer heraus, wenn man 
eS. bevor man eS vom Boden aufhebt, ver« 
ächtlich mit dem Fuße fortstößt. Wer dagegen 
einer Person begegnet, die ihm selbst zum Ver» 
wechseln ähnlich sieht, der gibt sich der traurigen 
Gewißheit hin, bald sterben zu müssen, und 
fast ebenso peinlich wie beim Anblick de» Doppel-
gänger» ist daS Gefühl, mit dem sich der Aber» 
gläubifche zu zwölf Personen alS dreizehnter 
an eine Tafel fetzt, weil dem allgemeinen Glauben 
nach einer der dreizehn Tischgenossen binnen 
Jahresfrist stirbt. 

Seltsam ist der Glaube deS Arabers, daß 
der Tag ein unheilvoller wird, an dessen frühem 
Morgen er, noch ungewaschen und nüchtern, 
etwas zerbrochen oder zerrissen hat. Bei einigen 
Völkern O'tindien» haben uamentlich Neuver-
mählte auf eine Menge Dinge zu achten. Unter 
anderem ist eS ein sehr böjeS Vorzeichen, wenn 
vor einem solchen Paar, während es zwischen 
Bäumen hingeht, plötzlich ein Zweig zur Erde 
fällt; die beiden Menschen werden gleich nach 
der Geburt ihres ersten KindeS sterben. Aber 
auch der gewöhnliche, einzelne Passant muß sich 
hüten. Kommt er an eine Stelle, wo ein Baun« 
umgehauen wird, so muß er sein möglichstes 
thun, um vorüber zu kommen, ehe der Baum 
zur Erde fällt; denn sinkt er vor ihm nieder, so 
bedeutet das für den Armen sicheren Untergang. 

Noch unendlich viele Dinge ließen sich mit 
Bezug auf den BegegnungSaberglauben von 
Nah und Fern anführen, doch hieße daS den ge» 
gebenen Raum weit überschreiten und würde 
doch nichts eigentlich Neues zu Tage fördern. 
ES ist eben überall dasselbe: ein heißes Ver-
langen. den Schleier der Zukunft zu lüften, und 
der Wahn, daß gewisse Zufälligkeiten dazu ver» 
helfen können, diesen Wunsch zu erfüllen. Je 
weniger Wissen einem Volk und einzelnen 
Menschen zu Gebote steht, desto stärker ist in 
ihm der Wahnglaube; das schließt aber niHt 
aus. daß einzelne Vorstellungen eine gewisse 
Berechtigung haben, sei eS wegen ihres leb» 
haften Sinnes, sei eS wegen ihrer natürlichen 
Grundlage. Auch beim Begegnungsaberglauben 
finden wir solche berechtigte Vorstellungen. Die 
am Morgen erblickte Spinne ist kein glückliches 
Zeichen, weil sie bei Reinlichkeit und Sorgsam-
keit am Tage überhaupt nicht geduldet wird, 
also auf Unordnung und Unfauberkeit schließen 
läßt. Ganz ähnlich ist die Bedeutung de» ara-
bischen Glauben», daß eS Unglück bringt, mit 
ungewaschenen Händen etwas zu zerbrechen ?c. 
DaS will fagen, daß das erste Geschäft deS 
Tages fein soll, sich zu waschen, und daß man 
vorher nichts vornehmen, nicht» berühren soll. 
Die Eile, mit der der Kolh dem stürzenden 
Baume zuvor zu kommen sucht, hat einen ein-
fach praktische« Grund: er will der Gefahr 
entgehen, getroffen zu werden, und doch nicht 
durch daS Warten und später durch den Umweg 
um den daliegenden Baum unnützerweise Zeit 
verlieren. Die abergläubische Befürchtung ist 
nur eine spätere Zuthat zu dem ganz vernüns» 
tigen Grundgedanken. 

Auch an unserem Ratten» und Mäuse-Aber-
glauben ist eiwaS Wahre«. Die Ratten ver-
lassen ein Schiff, wenn durch die kleinsten und 
unmerklichsten Spalten Feuchtigkeit in den un-
teren Raum dringt; ein so beschädigte« Schiff 
aber geht gewöhnlich, wenn e« auf hohe See 
kommt, an diesen Schäden zu Grunde. Plötzlich 
in dreister Weise auftretende Hausmäuse sind 
immer daS Zeichen einer gewissen Gleichgiltigkeit 
und Lässigkeit der Hausbewohner. Man achtet 
nicht mehr auk die Umgebung, und die« läßt 
wiederum darauf schließen, daß man mit 
andern Dingen beschäftigt ist, daß der Gang 
de« Hauswesens, der Geschäfte und Ge-
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danken eine Aenderung erfahren hat. Solche 
Veränderungen, plötzliche Sorgen und Unruhen 
bringen aber fast immer einen Wechsel der 
Wohnung mit sich, und so heißt es mit Recht, 
daß eine Familie zum AuSzuge genöthigt fein 
wird, sobald die Mäuse in den Zimmern ihr 
Wesen treiben. Noch einfacher und natürlicher 
erklärt sich die Furcht der Bergleute vor einem 
Grubenunglück, sobald sie in der Nähe deS 
Schachtes Kaninchen sehen. Sie haben ganz 
Recht mit ihrer Besorgnis. Die kleinen, scheuen 
Thiere merken in ihrem liefen Bau jede Er-
schütterung, jedes fremdartige Geräusch, und 
nur wenn etwas derartiges sie erschreck«, ver» 
lasse»« sie ihre Schlupfwinkel. Ih r Umherirren 
am hellen Tage und an Orten, wo Menschen 
ab- und zugehen, bedeutet also unzweifelhaft, 
daß in der Tiefe, im Schacht und feiner Um» 
gebung unheimliche Tinge vorgehen, die ihnen 
das fönst so friedliche Heim zum SchreckenSort 
mache». 

Man sieht, daß bei genauer Beobachtung 
viele abergläubische Vorstellungen auf That-
sächliches zurückzuführen sind; die meisten aber 
entstanden nur dadurch, daß gewisse Erfahrungen, 
die sich zufällig in gleicher Weife öfters wieder» 
holten, zur Regel erhoben wurden. Jedenfalls 
gehört der Begegnungsaberglaube noch zu dm 
vergleichsweise harmlosen, wenn auch so manche» 
traurige Vorkommnis auch auf seine Rechnung 
kommt, wie z. B. die vielen Fälle, wo der 
Schreck über eine Begegnung und die abergläu» 
bische Furcht vor deren Folgen Menschen um 
Vernunft und Leben brachten. Absolut Harmlos 
ist eben kein Wahnglaube; aber wenn e» nun 
einmal ohne solchen nicht geht, dann mag man 
sich an der hoffnungsvollen Freude über daS 
Vierblatt, den rostigen Pfennig und daS Huf-
eisen genügen lassen, mag die Spinne, die sich 
am Abend zeig», mit dankbarem Wohlwollen 
betrachten und eine gefleckte Maikatze dazu an-
halten, durch Einschüchterung der Mäuse die 
Seßhaftigkeit ihrer Ernährer zu sichern, wie sie 
durch ihre bloße Gegenwart daS Glück der 
Hausbewohner fördert. Solcher Aberglaube 
wirkt ermuthigend, und um dieser Eigenschaft 
willen, deren sich so wenige Dinge in der Welt 
rühmen können, darf ihm die Existenzberechtigung 
nicht abgesprochen werden ! E. L u d w i g. 

vermischtes. 
*•* ( A b g e o r d n e t e a l S R ä u b e r . ) 

Aus Griechenland berichtet die „Correspondance 
de l'Est", daß zwei griechische Deputierte in 
parlamcniloser Zeit das Räuberhandwerk be-
treiben. Die Volksvertreter, welche im Parla-
mente diesen Beruf repräsentieren, sind ..Herr' 
H a d j i g a k i S, der von der Stadt Trikala 
gewählt ist, und „Herr" G h i a n o u s s i «, der 
vom Beziike Kalabaka in die Kammer gesendet 
wurde. Diese ehrenwerten Deputierten befehligten 
drei Räuberbanden. Jeder einigermaßen Wohl» 
habende wurde gebrandschatzt und geplündert 
. . . . unter den Augen der Behörden. Al« sie 
während der Parlamenisperiode nach Athen 
kamen standen sie mit ihren Genossen in den 
Bergen in lebhafter Correfpondenz. Oft kamen 
auch einige Räuber nach Athen, um hier Ein-
saufe zu machen. Aus die Anzeige einiger aus-
geplündeter Mitbürger erließ der Untersuchung»-
richte? von Trikala einen Verhaftbefehl gegen 
die beiden Deputierten und ordnete eine Unter-
suchung in ihren Wohnungen an. Man fand 
viele gestohlene Gegenstände und ein Waffen-
depot vor. Hadjigaki« und GhianoussiS wurden 
verhaftet und werden demnächst vor dem Schwur-
gerichte erscheinen. 

Rohseidene Äastkleider fl. 10.50 
pst Ctofl tat craWrtni «»de «»» Mfrtr Dualität«, 
»iltr ant t non 4£> kr. MI fl. 11.66 prt fürtrt 
glatt, gtfltnft, Utrirt, DunaBc «c. (U. MO WtM). O n l 
u»d «XX» MTlit. ftartwn, 'firffln« >c.). Vtrto Bit lottftrt. »ins!« »m. 
jcVnt. Briefe toftfa 10 h . aat f »fttmtt* 5 fr Port» nach »e, 
6 4 M 4 . Seiten-3«bri! <9. Heaoedag ((. a. (. H»fl.) Zarich. 
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Tinclcapsici compos. 
* ( V a i n - G z c p e U e r ) , ® 
bereitet in Kichter« Z^p-theke. Prag, 

allgemein bekannte, schmerzstillende 
Einreibung, ist zum P r n l r von 
fl. 1.20, 70 und 40 kr. die Masche 
in den meisten Apotheken erhält-
ttcb. Beim Einkauf sei « a n recht 
vorsichtig und nehme n»r Flaschen 
mit der Schupmarke . A n k e r * 
als echt an. — « e n t r a l - v e r s a n d : 9 
'jSichtfTS Pilhtlt t u fiillan A»n. f ri|. 

Verdauungsstörungen, 
M a g e n k a t a r r h , D y t p e p e l c , Appet i t -
l o s i g k e i t , Sodbrennen ftc., sowie die 

H u t a r r h d d e r L u f l w o g e . 
Vereoh le lmung , Hnaten, He i t erke i t 

sind diejenigen Kr»nkbeit«u in welchen 

folnrtw* 
elksiieelw 

nach den Aussprflchen medicim scher Autoritäten 
mit besonderem Erfolge angewendet wird. 111 

Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-
wahrung resp, ins Depot: 

aicassi'-hiiiKliiuuliiiii». | 

1 Wertpapiere ies 1d- l i Anslanfles, 
Cassenscheiiie und Einlagsbücher von Sparcassen 

und anderen Creditinstituten, 

S t a a t s - u n d B a n k n o t e n , 

G o l d m ü n z e n gegen eine massige Depot-Gebühr. 
Die näheren Bedingungen sind im Amtsiocale der Sparcasse 

der Stadtgemeinde CILLI zu erfuhren. 
fPte I ß l r e c t i o n . 

AIm 3 e b r j l M e l l r n d e r simrrr.-uiif. H a n k übernimmt die Sparea*»e der 
Stadtgemeinde Cilli »ach alle bankfähigen H r r l m e l zur Uebermiltlnng an die Bankfiliale 
Graz . 1—53 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit. E. 

I 
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H a b e n S ie 

^ S o i u i i i t r s p r ö f f c n ? Z 
Wünschen SU »arten, weiften, sammet 
weichen Teint? — so gebrauchen Sie 

W e r g m a n n ' s 

M i e n m i l c h - S e i f e 
lmn der Echu?marke: ..'jwei Per? 
Männer") v. Bergmann & Co i. Dresden 
k Stfld 40 kr bei J o h a n n W a r m u t b l 
und Franz Riscklawy. Z42— 

Ordination I 

n u r n o c h b i s 7 A p r i l d. J . , 
C i l l i . S p H r c a s s a g e b k u d e . 

CAPITALS-ANLAGE. 
4®/o PFANDBRIEFE de» galiz. Bodencredit-Vereines, gegründet 1812. 

PUPILLARISCHER. 
FATIRUNGSFREI, 

CAUTIONSFÄHIG, auch xa Militär • Heirat» Caullonen 
verwendbar. 

HYPOTHECIRT in erster Rangordnung, nnd nor bis zur Hälfte des 
Wertes, ausnahmslos auf landtlfliche Güter. Von der 
Belehnung ausgeschlossen sind städtische Gebäude und 
Rustical-Grfinde. 

HYPOTHEKENWERT: anf je f l . 100 Pfandbriefe entlallt eiue hypothe-
karische Bedeckung von fl. 253.33. 

SICHERHEIT ersten Range»", durch die bis nur ersten Hälfte ihres 
Wertes belehnten laid tätlichen Güter, durch die Haftung 
des Bodencredit -Verein mit allen seinen Activen und 
Reservefonds, ausserdem wie bei der Oe*t.-ung. Bank 
dnrch das Recht der politischen Execution. 

DIESE PFANDBRIEFE sind mm jeweiligen Tagescourse crhilltlich bei 
der 

Wechselstuben-Actien-Gesellschaft 

K e u l i e i t ü 244-» 
Höchst praktisch für Wirte und Private. 

Ersatz für T'Srhtücher. 
Leinen-Damast Iroitations-Stoss, blen-
dend weis» und drssiniert, abgepaust mit 
hübschen Bordüren und nach Meter 100 
und 145 Cent, breit per fl. 1.90 bis fl. 2.40 
per Meter, zum reinigen nur mit einem 
nassen Lappen, zu haben bei 

J o h a n n H h n n l 
Wachstuch-Teppich-Vorhänge-, Rolleaux• 
und Bettdecken-Niederlage in ( i r a z , 
Herrengasse Nr. 29, Auf Verlangen 
werden sofort Muster franco zugesandt. 

tüchtige Personen 
welche Rni^brei let« Verbindungen haben 
behufs Uebernahme einer kleinen und j 
leicht wahnuBchmen<len Vertretung gti- , 

sucht ; franeo Offerte unter : 
„A. X." au Auuoaeea-Kxpedtt ion 

H. Hehalek. Wien. I ?««—!> 

I n J e d e r P f a r r e e d r r Or t i i -
C e m r l n d e wird > ine verständige, ge-
achtete und financicll sichere Persönlich-
keit als 

Vertrauensmann 
mit gutem Nebenverdienste angestellt. 
Briefl. Anfragen unter „201,191" • Graz, 
postlagernd. 83 

XO*OXOXOXOXOOXOXOXOXOXOX 

I ? „ , J I E R C U R 
I . . W o l l z e i l e 10. W I K H J I , S t r o b e l g a s s e 2. 

14—10 
3 S T © " u . © P a t e n t 

selbstthätige 

Reben- u. Pflanzen - Spritze 
. S Y P H O N I A " 

übertrifft allo bisher bekannten 

Spritzen da sie se lbs t thä t ig arbeitet. 

Mehrere sausende dieser Spritzen, 

sind im Betrieb und ebensoviel 

lobende Zeugnisse bekunden deren 

entschiedene Ueberlegenheit gegen-

über allen anderen Systemen. 

P h . l l a j f H r l h A r C o . 
Fabriken landw. Maschinen 

SpecialfaM für WeiDpre&sen n id ObstTerwertbnii£s-MasctiiflßQ 
W i e n . I I / l , T a b o r s t r a s s e 76. 

K Z a t a l c g e g r a t i s . — " V e r t r o t e x e r w ~ ü i a . a c h . t 

XOXOXOXOXOXOOXOXOXO! 
• I 
OKOK 
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J o h a n n Warmutta ' S 

1305—50 Herren- und Damen-Frisier-Salon 
Cilli, Grazergasse 10 (vis-ä-vis Hotel Koscher). 

i .mpf leh l« » i rh i t r n i I». T. P u b l l e u m a u f daa Beate. g u t r B e d i e n u n g u n d r e l a i l e WAaehe. 
O-zöostes I_.a.g-ex ttom. Far fu jac ie r ie -^x t i l ce l s i . -vxaid. ü a . a r - ^ i " b e l t e n _ 

• ^ l ' e l Ä ö p i e w e r t l e i i u m g e a r b e i t e t u n d g e f ä r b t . 

:uLvî c'jv'j 

a r i a z e l l e r s » 
^ Magen-Tropfen, 

bereitet In der Apotheke zum Schutzengel des 

C. JBJFtAJD Y in Kremsier (Mähren), 
ein altbewährtes and bekanntes Heilmittel von 
anregender und kräftigender Wirkung aas den 

Magen bei Verdauungsstörungen. 

Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke 
und Unterschrift. 

• I Prsii i Flasche 45 »r., Do;pclS jsche 70 kr. BEI 
Bestandtheile sind angegeben. 

Die Tfnr4ti*ellrr 1htfjrn- i i t t j i f t n 
sind echt zu haben in 

Ci l l i : Apoth. J . K u p f e r s c h m i e d . 

£ S> 

A p o t h e k e r l l e r b a b n y ' s 
unterpljosphorigsaurer 1293—3 

UWKI1 

K a l k - E i f e n - S y r u p 
Tief« (fit 2>". Iahren stets mit gutem örfolqe angewendete, auch von vielen ! 

Aerzten bestens bequlachtete und empfohlene H r i i » « a j r r s i n wirkt fcble im: 
losend, buftrnst i l lend, schweißvermindernd, sowie di. E p l u s t , V e r d a u u n g 
und E r n ä h r u n g befördernd , den Körper k rä f t igend und stärkend. Das 
in diesem vyrup enthaltene öifcn in leicht asiimilierbarer ssorm für bte B l u t -
bildung. der Gehalt an löslichen P h o s p b o r - K a l k - S a l , e n bei schwäch-
Uchen Kinde rn besonders der Knochenbi lduug sehr niiylich. 

VretS I Flasche I fl. X5 fr., per Post 20 fr. mehr 
für Packung. «Halde Flaschen gibt es nicht). 

»et« »»«drüiNIch Z. Herdsb»,'« «»>?. 
««si».k,r»» ,» «erl-ngev. t>n Schltzeit sinket um» 
im «las« ant osi fctm 8<rWi[a(ifiip(<[ »tu Komm „Herd»ds»'I 
in erbituer echrif! Iiad >» jede Klasche mit neWg« t>el>. »r-. | 
loconletl« £sl)imiutust nerfebrn. auf welch- »eas,eichen t«c | 
Echtdetl mit in (i<ittn bitte». 

CriUral verseadung« Depot: 

Wien, Apotheke „zur Barmherzigkeit" 
V I I / 1 H a l s r n t r a s s e 73 u. IS. 

D - p o t « bei den Herren Apothekern: C i l l i - I . «upse rschmid , 
B a u m b a c h ' S E r b e n , Apt,th Deutsch-LaudSberg - H. Müller. F e l d d a c h : 
Z. «önig. « o n o b i l j : Posp.schil. « r a , : «»ton Nedwed. Ve ibn iy : L 
nubiielm. M a r b u r g : G. Bancalari, I . M. Richter. W Äönia M u r e c k : 
E. Reich». P e t t a u : V. Molilor, ^carbalk R a d k e r S b u r g : M. L-urer 1 

W i « d l s c h . F e „ t r i , : ^ r Pctzoll. W i u d i s c b g r a , : L Höfte. W o l f S b e r a : 
A. H»tl>. L , e , e n : Guttn" <»>öwnana Laibact, : W M>iyr 

l'8 
empfiehlt 7« jeder Saison sein ganz n e u l 

und gut assortiertes Lager von 

T u c h - , Correut- , n a n u } 
saclur-, L e i n e n - , W i r k 
Kurz« und Modewaren .1 

sowie 

Nähmaschinen 

Heinrich Reppitsch 
0 r BractenvajLeslban ddü 

2CTj.ri.stacljJ.csserel 22—28 
C i l l i S t e i e r m a r k 

erzeugt Decimal- auch Centimal-Rriioken-Wagen, 
Gitterthüren und Geländer, Ornamente und 
Wappen aus Schmiedeeisen, Garten- und Grab-

n •- s i t t e r , Hen- und Weinpressen, Tiefbrunnen-
I umpen, anch Einsehlajrbrunnen, sowie Wagen winden solid n b i l l i g « 

b e i J f l o r i x U n g e r 
Zeug-, Ban-, Maschinen- nnd Kunstschlosser in Cilli 

wird die Nachaichnng von Wagen und Gewichten besorgt. — 
ferner werden Wagen und Gewichte «mengt und fehlerhafte 
schnellstens repariert Anch werden Reparaturen an Maschinen 
v!ii!r (P re»eh-, Häksei-, Nahmaschinen etc.) ausgeführt. — Defecte 
Mähmaschinen werden gegen renovierte umgetauscht oder angekauft 
Auch sind renovierte Nähmaschinen tu den billigsten Preisen am 
Lager. Wcitfrs empfiehlt sich derselbe zur Anfertigung und Repa-
ratur von Brunnen-Pumpen und Wasserleitunirs-Änlagen and 
übernimmt alle in das Bau- und Kunstschlosserfach einschlagende 
Arbeiten a ls : Besrbläge zu Neubauten, Ornamenten, Grab-, 
Altar- und F.infriedungsgitter und Gitterthore etc., Blitzablei-
tungsanlagen, sowie Ausprobierungen alter Blitzableiter werden 

| bestens ausgeführt. 201 

„ K a u f e beim S c h m i e d und n ich t beim S c h m i e d e ! I" s ag t 
ein altes Sprichwort 

. kann ich mit Recht ant mein Etablissement beziehen, denn 
nur ein so grosses Geschäft, wie das meine i s t hat durch Cassaein k.mf 
riesiger WaaiwquantitUen und sonstiger Vortheile, billige Spesen, die 
schliesslich dem Käufer zu Gute kommen mQasen. 

Reizende Muster an Privat Runden gratis und franeo. - Reich-
lultigo Musterbücher, wie noch nie dagewesen, für Schneider unlrankirt 

Stoffe für Anzüge. 
Pernvien und Dosking för den hohen Clerua, vorschriftamäBsige Stoffe 

Tnr,l»r i k s 0o I I!r i , 'J
 a o c ? t 6 r Veteranen, Feuerwehr, 

Turner, Livre, Tuche fdr Billard und Spieltische. Wageniiberzüge! 
Loden, auch wasserdicht für Jagdröcke. Wascbstoffe, Reise-Plaids 

. von II. 4—11 etc. 
Preiswürdige, ehrliche, haltbare, rein wollene Tuchware und nicht 
bill.ge Fetaen, die kaum für deu Schneiderlohn stehen, empfiehlt 

Johann S t i k a r o f s k y , 
B r - n t>Ti. (dus Manschester Oesterreich«) 128—20 

t * - Größtes Fabrifs-Tuchlager im Werte »cn URillionen fl. - m a 
Versandt nur per Nachnahme: 

Eorresponden, in deutscher, ungarischer, böhmischer, polnischer, 
italienischer, franMscher und englischer Sprache. 

g x & a s t » x - A . - v a . s w a 23.1. " b e s t e s F a . ' h r i > « » 

zu sehr bi l l igen Preisen. »2—4« r > 

E c h t e ß t ' i i t m e i ' 

S i Ä ' Ä K Ä . - x Ä s a 
fAn t / i " V r x r ? ' a , , s f t i D r r fl- 7 J b - ' feinster - 9.; aus hoch-
f' inster fl. 10.50. hin Coupon zu schwarzem Solon-Anzug fl. 10.— sowie 
Lcberziehcrstoffe, Toumtenloden, schwarze Peruvienne und Dosking, Staats-
beamtenstoff«, feinste Kammgarne etc., versendet zu Fabrikspreisen di« als reell 
und solid bestbekannt« Tuchfabrik«- Niederlage 

Siegel-Imhof in Brünn. 
?>»» p ' ' Fp i KKb** f r a n j ° i ! M u i l t e r R* t r e , , e Lieferung garantiert Zur Beachtung! 
i»as r . i . rublikum wird besonders daraus aufmerksam gemacht dass sich Stoffs bei 
durectem Bezug« bedeutend billiger stellen .als wenn solche durch Agenten bestellt 
werden.^ Die t i rma Siegel-Imhof in Brünn versendet sämmtliche Stoffe zu 

. Aufschlag des die Privat-Kundschaft sehr 
schädigenden schwind«lhaften Schneider-Rabattes. 131—26 
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Z goldene, 
13 si lberne 
Medaillen. 

9 Khreu- u. An-
erkennungs-

Diplome. 

Kwizda's 

Korneuburger Viehnähr-Pulver 
für Pferde. Hornvieh und Hcbaf«. 

Preis einer Schacht«! 70 kr., '/, Schachte! 35 kr 

Sert 4 0 J a h r e n In d e i meisten Stillungen im Oebrauoh, bei 
i c h l w k l t r V e r d a u u n g . >»r V « r k n M r n n i d e r Milch 

U i l c h c r g i e b i g k r i t d e r K ü h e , 

Mange l an F r e a s t a s t , 
Vermehrung der 

Man achte ge f iUf i t 
auf die Schutzmarke 

I und verlange aaadrllck-
Ueh K w I • d a ' i 

Korneuburger 
Vlafcnlhr-Ptilrer. 

Haupt-Depot: 
F r a i u J ü H . H w i z d « . 

k. ». k. Stterr.-ungar. 
U. königt. ramin. Hoflieferant. 

K r e i s a p o t h e k e 
K o r n e u b n r g bei W i e n . 

Echt zu beziehen in 
allen Apotheken and 

Droguerlen 
O e l e r r e l o b -

V l l i t n i , 

D a m e n - C o n f e c t i o n 
• • • • 

W 

reisen. 

Anfertigung nach Maas von allen erdenklichen Damen-
und Mädchen-Kleidern, offeriere t« Confection stets das 
Neueste, Beste und Preis würdigste, in Frühjahrs-J aquets, 
Jacken und Regenmänteln, Neuheiten in eleganten Capn 
und Umhüllen, sowie modernsten 8chulter-Krägen in allen 
gangbarsten Farben, completen Kinder-Anzügen und 

w reizenden Wirtschaft»- und Negligd Schürzen nach bestem 
Zuschnitte und allerbiUiqsten Preis L 

S | S R a t h h a u s g a s s e 16 S | S 
• • • • • • • • 

K»ripp-Mdl»-Knsser 
von Htli rüder H e ; Aregeuz , verpackt in rothen vier-
eckigen Paketen mit Pfarrer K n e i p p ' S B i l d ist nach dem 
Gutachten, Zahl 392, des Herrn K r . Hugt iug , P i r e c t o r 
der landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation Feldkirch ein 
Präparat, das einen B o h n e n k a f f e e ähnlichen Geruch und 
Geschmack hat und neben^dem v o l l e n G e n u ß t v e r t auch 
den v o l l e n N ä h r w e r t des Malzes besitzt. — M i t 
großem Vortheil wird dieser Kneipp-Malz-Kaffee als Kaffee-
Krsatz verwendet. — Z u haben ist derselbe in den besseren 
Spe ;e re i und Koujumgeschäfle». 187—25 

Zuschnitte und allerbilligsten 

Um freundlichen Zuspruch bittet 

HochadtfungtvoRrt 

r . l f l L M 
Da t»en-KLeidermaeher. 

A l o i . s t i e i t 
'# 228.— 

P i i s s b o d e u - G l a s u r 
vorzüglichster Anstrich für w e i c h e Fussböden. 

Preis einer grossen Flasche fl. 1.35, einer kleinen Flasche 68 kr. 

Wachs - Pasta Gold «Lack 
beste« Eintosamittel für Pur<iuetten 

Preis einer Dose 60 kr. 
« B E & - ' s rrlthig tei l .. 

m 

»um Vergolden von Dilderrahmen etc. 
Preis eine« Flsischcken« 20 kr. 

t V I C T O R W O G G i n ^ C i l l i . 

( - r a z e r s a s s e \ r . 1 7 

Erlaube mir einem P. T. Publicam von Cilli 
k«ud Umgebung die höfliche Mittheilung zumachen 

dassich in der G r a z e r g a a a e Nr . 17 ein. 

errichtet habe. 
Gestützt auf langjährige Praxis, bin ich in1 

der Lage allen Anforderungen entsprechen zu 
können und empfehle mein gut sorrirtes Lager 

Ton Sonnon- ». Regenschirmen zu äusserst billigen 
Preisen. Uebernahme aller Reparaturen schnell ' 
und billig. — Sonnen- u. Regenschirme werden } 
zum Ueberzieheu angenommen. — Reichhaltiges 

Lager dazu gehöriger Stoffe. — Provinz Auftnlgo 
prompt. — Mich bei Bedarf bosten* empfehlend 

z e i c h n n Hochachtend 

/rt 

Wiesenmoos-Ketteneggen 
zum Theile aus Schmiedeeisen, zum Theile aus Har tguss , dauerhaft , 
von guter Construction und bester Qualität aut beiden Seiten benfltz-
bar, sind wegen ihrer Gliedergelenkigkeit auf erhöhten, sowie auch auf 
vertieften Stellen der Wiese zu verwenden, dieselben erzeugen und 

liefern zu billigsten Preisen 

T o s e f Xjorioer Co . 
S a o h s e n f e l d , S t e i ermark . ' 247-3 

I. Internationale Kunstausstellung, Wien 1894. 

Künstlerhaus 
I. Lothringcratrasse Nr. 9. 156—15 

Eröffnung 6. Miirz. Schluss 31. Mai. 
GeCffnct von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Entree 50 kr. Verbunden 

mit einer Lotterie von Ku-stwerken. I Los 50 kr 

«^monatlich sicheren Verdienst ohne 
Capital und ohne Risico wird Personen 
jeden Standes geboten, die ihre Be-
ksusnt»ehast zum Verkaufe eines sehr 
gesackten Artikel» ben&Ueu wol.en. 
I .o i i Im Mpile. Wien, 1 ,Wol!aeiI®, L!. 

AOEITEA 
für den Verkauf gesetzlich gestatteter 
Lose auf Ratenzahlungen werden gegen 
hohe Proviaion bei Verwendbarkeit auch 

Segen fixes Gehalt engagiert. Offerte an 
ie Hauptstädtische Wechselstuben-

Gesellschaft Adler tc Co. Budapest. 
185 Gegründet im Jahre I >74, 

Local-Veränderung. 
Ich beehre mich meinen P. T. Kunden hiermit bekannt zu 

geben, das« ich das von mir bisher im Hause, Grazergaaae Nr 19, 
betriebene Bttckergeschäft mit I. April d. J . in das Haus 

( i r a z o r y i i H s o !> ' I . 5 

(vorm. Hoinigg) 
verlegen werde. 

Indem ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich mir dasselbe auch in mein neues Geschäft gütigst 
zu übertragen, und gebe ich die Versicherung, dass ich auch 
fernerhin bestrebt sein werde, meine P. T. Kunden in jeder Rich-
tung auf das reolste zu bedienen und zufrieden zu stellen. 

C i l l i , 10. M S n 1894. Hochachtend 

Alois Hobacher jun 

G r a z e r s r a s s e N r . 17 
223—4 

Josef Witlaczil. 
«zum Grazer Bäcker' 
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Fahrkarten und Frachtscheine 
n a c h 

Amerika 
königl. Belgisch« Postdarapfer der 

„Red Star Linie" von Antwerpen 
direkt noch 

New-York & Philadelphia 
roDccs». von der hohen k« k. ttfttrr. kcirleruDic 

Man wcn<lc sich wegen Fruchten nnd • 
Fahrkarten an die 114—10 

U S e c L S t a r I _ i i n . I e 
in %% IKI\*. IV.. Woyri ttfenmuju» 17. 

(Hegen HnnSscliwnmm 
SHiitRi«, t ü i . m» e»tm»kl»ild,i>« 

in bewohnten Räumlichleiten, M a g a u n e n . 
Bergwei len unk Glashäusern emvfielile ich 
a lS einzig bewährte? Mit te l mein 

v r . H Zerei ier 's pa l . und p r ä m . 

Ä n t i m e r u l i o n 
geruditos. leoersicher und gif t f re i vom k. k. 
Ministerium des I n n e r n und den höchsten 
Capaci täten im Baufache empfohlen und 
verwendet. 269-10 

H. Kuhn'S Wwe. 
»•bris itKiinlitd Producie. 

Nielxrlage für Cilli: Franz Rifchlavv. 
Trogue r i e .z . gold. Krone" Bahnhofstr . 7. 

I
» bis 10 fl. t̂ cben sicheren Verdienst uUne Capi-

tal und Risico bieten wir Jeder -
minn, der sich mit dem Verkaufe | 
v. ge«. gestatteten Losen u. Staats-
papieren befassen will. Anträge | 
unter „Lose" a . d . Annoncen-Ei-
ped- J. Dnnneberg, Wien, I,. 
Wollceile 19. h l . 

Theodor Gunkel, 
B a d Tüf l ' er , 

Winter. Curorte, Sommer 

Hciüricti sebenenpaonBan & Galanterie-
Spengler in Cilli flerreafiasse 3 

offeriert 

PeronosDora - Spritzen 
eigener Erzeugung, mit Kolbenpumpe, 
äusserst leicht zu handhaben und sehr 
dauerhaft. Aus Kupfer cumplet & fl. 12. 
»us Terzinkt Blech mit Anstrich .. 9, 
behufs rechtzeitiger Lieferung werden 
Bestellungen entgegengenumm- 187-18 

\im\ 
au« der Premftädter ?al,-Ziegel-isadrtt 
billigstes und beste» BedachungS-Material 
empsiehlt und liefert die Haupt. Ver-

tretung 1 eö—10 

Othmar Jul. Krautforst 
Graz, Eggenberger-Gürtel 12. 

Jacob Verhofschegg 
Tischlermeister ism-i* 

Cilli, Grazergasse 24 
empfiehlt sich zum Legen Ton Brettel-
boden, Flechten Ton Stroh- nnd Rohr-
sesseln, sowie allen in dieses Fach ein-
schlägigen Arbeiten bei billigste» Preisen. 

e 

-V. 

Z u m Q-u.artal-wech.sel! 

Abonnements-Einladung auf 
jÄtirl. 48 Nr. Prei» vierteljährlich (m. Stempel) fl. HJ2 

nach Aoswtirts . . 
l ' r i i u . i i z o l t u i i i f , grosse Ausg. Preis vierteljährlich 

nach Auswärts . . 
kleine Au>g. Preis vierteljährlich 

nach Auswärts . . 
K l o t f a u t o > I o « l e , Preis Tierteljährlich 

nach Auswärts . . 
M o d o n w e l t , Preis vierteljährlich 

nach Auswärts . . 
W i e n e r M o d e , Preis vierteljährlich 

nach Auswärts . . „ 
sowie auf sämmtliche M o i l c n - Z t - H i i n ^ o i i , i l l u -

M t z - i e r t c Z e i t u n g e n and L l e f b r u n g n - W u r k c 
des In- und Auslandes. 

Garantiert e c h t e n 
Weisseu 1893er Tiroler per Liter IS kr. 

* » Gonobitzer per. Liter 22 kr. 
,. « Pettauer per Liter 25 kr. 

I» Gebinden von 56 kr. aof-
wftrt« empfiehlt zur gene igten 

Abnahme die 2»mo 
Specerei- und W e i n - Handlung 

F r u n z Z i i i i g ; ; e r in Cilli. 

U^ n r i l l l l l i r • V o r Nachahmung wird 
• dringend gewarnt. Man ver-

e n g e ausdrücklich NV u stein's Elisbaeth-Pillen. Nur echt 
wenn jede Schachtel mit nnseror gesetzlich protokollierten 
Schutzmarke i n r o t h e m D r u c k „Heil. Leopold" und 
uit unserer Firma Apotheke „Zum heil. Leopold" Wien. 
Stadt, Ecke der Spiegel- nnd Plankengasse, versehen ist. 

Haupt Depot in Wien. 
Apotheke „Zum Leikigen Leopold" ves s t f . StrofWn, Statt», 

Ecke der Planken- und Spielgasse. 
Zu haben in g i f f i bei Herrn Z . Alareü. Apoih. 

Trinkt den Kaffee nur gemischt mit 

fctHUTZMARM 
Kaffee 

W a r u m ? Weil er dem Kaff« ein köst l iches Aroma 
und eiue schöne gelbliche F a r b e gibt. Weil er aus besten, 
reinen R o h s t o f f e n sorgfältig erzeugt ist. Weil er sehr e r» 
g ie b i g ist. Weil er den Kaffee für Gesunde und Kranke 
zu einem angenehmen, kräftigen G e n u ß m i t t e l macht. 

Beim Kauf sehe man auf den Namen Hetz und die 
obenstehende Schutzmarke. l-°8—Lü 

Zu haben in allen besseren Spezereî  und Confumgcschäften. 

Ziegelei-
Maschinen 
nach tiewikrtevten SjiUnoB. wU ssek 
conplotc Etsrlrbtaagen TOB Ziegeleien, 
Ckamot te rabr lken , Kalzdaenslegel* 

fabr lken , Thonr i ik renfabr lken , 
O i a r s t f s b r l k e a . Gypsfabr lken , 

(l«r«rt sl» llngjikrif« SptclsUl&l 

Louis Jäger, 
Ziegelmasehinen - F a b r i k , 

Köln-Ehrenf'eld, 
Preltcourante «ad KostenroranBchlif e 

f n t i i . 
FelltU Referruca, aua f r führte An 

iMgen künn«n Im Betrieb b*n ichtlftwerd«. 
108—4 

Neustein s verzuckerte 

ELISABETH 
Blutreinigungs - Pillen 

rartdli teil bowöT! urd ton brrmrsjfsbeit Betjle» 

a l s l c i i s i t u ö s ü t j r e n d c s , l ö s e n d e s M i t t e t c m p f o l i t e n w e r d e n . 
2Ä2*™1«?1 Mk »ollto««»» unschädlich. ®tt ornutfrrUn ssvim rorqen tMrtrit 

-.5 ^° " ' s «InKr« flern «aontm«. Neustem'* £1lsabetk|>lllea sink durch 
fÖrtnK« SfUflsi» M Herr» Hofra thes P l t k a ,u«g-,nchnct. 

I V Eine Sehachtel, 15 Pillen eothalteml, kostet 15 kr. , e iae «»II». die 8 
Seba ih te ln , deuuaeü 130 P l l / e n enthäl t , koste t nur 1 H. B. W. 
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«fgen Hukrir und 
Satarrh, bes. der 
Kinder, gegen ver 
fchleimung, Heiser-

keit. «sal». Klage»-
und Slasenleide» 
ist bestempfohlen di« 

Kärntner Wömerquesse. 
— Naiurecht gefüllt. — s 

Das feinste Jafelwasser. 
Depot in C i l l i : bei 3. Maiiö 

»•mpfiehlt be>tt-n< Trunn & S t i r e r Cilli 

Zur Saison 
VorzOglicüe reimsätiiG Samen. 

der feinsten Gemüse- u. Blumeii-Kattuugki,, 
aller Äras-vnd kleesirte»- Letviomie- und 
Maldsamen. feinster Encife-Laatlartoftet, 
-c. liefen in bester Qualität die seit 1811 
bestehende Samenhandlung 

zum 

slsMarzeu Rettig 
in Graz, Murplatz Nr. I. gegenüber dem 
eisernen Haufe. Vertrag mit der «amen-
Vontroll Station, Graz. — Verzeichnisse 

I werden über Aerlangtn gratis verabfolgt 
I oder spesenfrei eingesendet. 156—S 

A « 1 

wcnlen uot^r infliiertt 
U^dinfranffeo (Proy1al«n er. 
Gehalt) tücht ige u. m i l d e P f r u o n m 
xu e n ^ ^ i e r e n ic«sucht. — Kl handelt 
«loh »m den Vortrieb eine« «ehr laera-
tlven Artikel«. Otfertrn «üb „Herair*-
IIaoptpe«tla4C€>rnd. Wien. 25*—3 

T f l r h ( i ( r n , 

wird Gelegenheit geboten sich einen 
schönun Nebenverdienat zu Ter-
schaffen, Offerteu sub IC. C . an die 

, Annoncen-Expedition Sch&lek, Wien. 
19«—3 

Sie iiuMien "Lehr1 

bei Gebrauch von 

iKaiser's Brnst -Boiboos 
wohlschmeckend und sofort lindernd 

bet U i i t l e n . H c l i e r k e l t , 
B r u s t u n d L n n | e M l i a t a r r l l . 
Echt in Pakete ä 20 Kr. in der Apotheke 

v. B a u m b a c h ' s E r b e n 5—19 
H o r m ^ _ d . c l f I ^ a t r o o l c . 



10 „Deutsch- Wacht' 1 8 9 4 

„ J o l m p - l l c r a i i e r a i 
Med. Dr. Karl Trümmer 

wohnt ab I. April 1894 I t l i i f f N t r u M M t ' H r . 3 ( P a u s e r h o f ) und 
ordiniert von 7 — 9 Uhr Vormittag und I 1 / , — 2 ' / i Ohr Nachmittag. 

Hotel Glesant. 
Sonntag den 1. April 1894 

CONCERT 
der Cillier Musikvereins-Kapelle. 

Ansang hall' 8 Uhr. Entree 23 fr 
Um zahlreichen Zuspruch killet hochadnungsvoll 

297 

Dentscber nnd österreichischer Alpen-Verein, Section ,,Cilli: 

Frei tag , den 6 . April 1893, fludet im Gasthofe „zur Krone" 
die diesjährige 

J ahres-Tersammiting stat t . 

T a g e s o r d n u n g 
1. Bericht de* Ausschn«*e». 
2. Neuwahl der Section»-Leitung. 
3. AI (fällige Anträge. 

298 

D e r A u s s c h u s s 

Lehrjunqen u. 
Lehrmädchen 

«erden fofor: ausgenommen bei F . Pa-
chUff», Tyeate,gaffe Nr. 296—2 

299 Ein gut gebende? 

Gasthaus 
ist zu vergebe». A n f r a g e ? Herreng «sie B. 

Nicderra r 
nachweisbar e n g l i s c h e « F a b r i k a t 
ist billigst tu verkaufen. — Auskunft er-
theilt die Verwaltung des Blattes. 279-3 

X X X X X X X X X X X X + X X X X X X X X X X X X 
* Li»labu«g * 

General Versammlung ( 
der GehilfenKranKencassc der Eenossenschafl der üleider 
Schuhmacher rtc. in C i l l i fstr Sonntag den 1. Ä p r i l 1891-j 

Nachmittag 2 Uhr im Hotel Strauß in C i l l i . E 

T a g e s o r d n u n g : 290 
1. Rechenschaftsbericht p ro >»93. 
2. E r g ä n z u n g s w a h l in den Ausschuss . 
S. W a h l der RechnungS-Reviforen 
4. Wahl deS Uel̂ rwachungS-AuSschuffes. 
5. Wahl des Schiedsgerichtes. 
«i. Anfäl l ige Ant räge . 

C i l l i a m 20. M ä r z >894. Der O b m a n n : 
Z J o h a n n Zammeruegg m. p. 

Gegröndet 
1837. Paul Sprenger's 

3 9 " S a m e n h a n d l u n g n n d G ä r t n e r e i ~ 9 G 

Filiale Mnmlatz 9 csraas Grabenstras&E ü i 46 j** 
empfiehlt ihre anerkannt vonüglichen Samen nnd gärtuerinchcn 
Producte. Versandt postwendend. Preisverze'chnisse auf gefälliges v j 

Verlangen kostenfrei. 1 0 5 — 5 

• 1 C I R C U S FUMAGALL1. Z « 
Heule Sonntag, den 1 April 1894 

zwei grosse Gala -Vorstellungen! 
Beginn der ersten Vorstellung Nachmittag 3 Uhr, der 

zweiten Vorstellung abends halb 8 Uhr. 

G - r o s s e I P r o d u u c t i o n . 
a n f d e m 2 » M e t e r h o b e n n n d 2 0 0 M e t e r l a n g e n S e i l , a n s 

w e l c h e m g e k o c h t n n d g e s p e i s t w e r d e n w i r d ä l a 
Strohschneider. 288 

Cm zahlreichen Besuch bittet hochachtend I * n K n m a g i i l » . 

O O Q O O O O O Q 0 0 0 4 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Neueste 

l o l k i b e l n s f i s n n ^ e n 
auf dem kleinen Exerzierplatz (Gjacis) 

6 rande Balanceur Americaine 
geöffnet täglich von 10 Uhr morgens, bis 10 Uhr abends. 

ö o o o ö ö o o o ö o ö + ö o o o o o o o o o ö o 
Conditorei I 

sofort zu verlausen, im besten Bet r ieb« . 
Umsatz t 0 0 - « o > 1 fl. P r e i s 2 0 0 0 fl — 
180"» fl. ba r A n f r a g e n a n ^ 3 t a n g l , Vermietungen. 

Ei n e h f i b s c h e W o h -
I I I I I I b e s t e h e n d aus 3 Zimmer, 
Kfichc sammt Zogehör. eigenem 
Nutzgarten mit Parkbenützung^ ist 
Koseubof (Langenfeld) ab 1. Juni 

zu vermieten. Näheres in der Verwaltung 
I C H Blatte«. 2 8 4 - 2 

Zimmer mit Pension 
gesucht f ü r distinguierte D a m e bei ge-
b i l d e ! « F a m i l i e . — A n t r a g e erbeten unter 
. A n g e n e h m e s H e i m , pofte restante. 

C i l l i . |300] 

BerlaufSbureau, ® i 4 j , Allee.iafse 10. 

Zwei 

Woliiiuii^eii 
zur grünen Wiese, ie in zwei Zi umern, 
Küche, Zogehör, ferner ein möbliertes 
Zimmer für einen Herrn oder Dame 
sammt Verpflegung zu vermieten. 151-12 

L > » o * - A | { e n t e i » ! 
Ein üehr grosse« Bankhau*, wel-

ches sieh mit dem Verkaufe gesetzlich 
erlaubter Prämien-Los«! befasst.sueht 
mit tüchtig- n Personen zwecks Ueber-
tragung der Agentur in Verbindung 
in treten — Hohe P r o v i s i o n « festes 
(irlmlt- — Offerten »üb „Reel* Potte r«-

« I N - 8 , 1 

Die zur Besitzung „X?os«»3a.©^* in 
in Langenfeld gehörigen 

sind sogleich in »erpichten. Nähere* in 
der Verwaltung des Blattes.. 2?>!--> 

Cirka 10.000 frische Eier 
werden zum Einlegen gekauft. Genaue 
Offerte wie viel Stflck per fl. 1.— 

zu richten an 
F.rnest Fnnder, Zwiehaekbäckerei. 

Gruz , Färbergasse 7 . 2 9 3 - 3 

reinst er alkalischer Alpensäuerlmg von aus-
gezeichneter Wirkung bei chron. Katarrhen, 

bei Harnsäurebildung, chron Karttrrh 
der Blase, Blasen- und Nien-iisUinbiUung und bei Brübt'sch- r Nierenkrnn,k-

heit. Durch »eine Zu*an,«nrn,etzung und WohlgesehmKk zugleich J ^ M d a y t t -
,ches u. ergehendes Getränk. P r e b l a u e r B r u n n e n v e r w a l t u n g in 

Post St. Leonhard. K:\rnkn og—zo 

1 ' i Ä l M Sanerbrnnnen 

oooooooooooo»ooooo< 
n 

> 0 0 0 0 0 0 0 

C i i - o t a . 8 

Piano- und Harmonium-Fabrik 
I n Kttniff f fr i fctz 

empfiehlt ihre vorzüglichen Instrumente. 
g»reif>Otäiier yratiM zur I f i /ÄgMMff. 

II»tet»x0tMu»tge»t f/i-iriihv$. 

Inatrumente stehen zur Trobe und sofortigen Bezüge im 

KnabenErziehnngs-Inst itute des Herrn 
Director Windbiclileri in Cilli, Hermanngasse. 

'216-3 
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